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Hebt den Lebens­
standard des Volkes!

Thiter dem Titel »Unsere Leute leben 
^hlecht« veröffentlicht der » T r g o v ­
c i  l i s t «  (Ljubljana) in seiner Nr. 142 

v°m 20. D ezem ber d. J. einen sehr auf­
schlußreichen Artikel, dem w ir folgende 

Usiührungen entnehm en:
-Es w ird  sehr viel über den Reichtum 

'Jugoslawiens geschrieben und gespro- 
hen, wenn w ir jedoch das Leben unse- 

jj®s M enschen im Dorfe und in den V or­
r ä t e n  betrachten , dann sehen w ir, daß 
le große M ehrheit unserer M itm en­

schen von all diesem Reichtum  nichts 
’M und sehr dürftig lebt, in einer Dürf- 
’Skeit, wie sie nur noch in einigen w irt­

schaftlich und kulturell zurückgebliebe- 
nen Staaten zu beobachten ist. In Jugo­
slawien — um einige drastische Ver- 

eiche heranzuziehen — w ird  pro Kopf 
tes Einwohners nur 28 Kilogramm Ze- 
!! ent verbraucht, in O esterreich  48, in 

Tschechoslowakei 80, in anderen 
Cesthchen S taaten  sogar 150 bis 200 Ki- 
," ramm.- D er Z uckerverbrauch in Jugo 

. j w:oh ist der geringste un ter den S taa 
f 1 Europas, auch hinsichtlich des P a- 

. ^V erbrauches stehen w ir an einer der 
C Men Stellen. Nicht einmal im V er­
hauch von Lebensm itteln, die w ir in 
'hie besitzen- m arschieren  w ir vor an 
l"eri S taaten, sondern stehen w eit hin- 

)hnen zurück. 
r Die schw erste Folgeerscheinung eines 
. -hlechten L ebensstandards w irk t sich 
11 der Volksgesundheit aus. Zu w enig 
^nährte M enschen verfallen vielfach 
|ler Tuberkulose und anderen Krankhei- 
en und dies alles schw ächt die Kraft 

Volkes. Selbstverständlich kann sich 
®! diesem L ebensstandard  auch die 
""tschaft nicht entfalten, denn: wie 

n°-'en Handel, G ew erbe und Industrie 
1 O perieren, w enn die Kaufkraft der 

lnfersten V olksschichten so verzw eifelt 
ger’hg ist?

w *rd daher nötig sein, m it allen 
, Mften für die V erbesserung der Lebens 
‘i-dingungen der B evölkerung zu sor- 
^en’ indem bessere  Verdienstm öglich- 
e’| en geschaffen w erden. D er M ensch 

sich besser nähren und kleiden kön 
ST und auch für die K ulturbedürfnisse 

' noch etw as übrig bleiben. W ir alle 
und. verpflichtet, diesem ersten  und groß
en Ziel unsere Sorge angedeihen zu las 

sen.
j Jeder Unternehmer, der ein neues Un- 
ernehmen schafft, jedermann, der ein 
cues Haus errichtet, m üßte deshalb als 
ositiver Arbeiter des Aufbaues bctrach- 
® und deshalb mit verschiedenen Be­

günstigungen belohnt werden, damit die-
er Begünstigungen wegen der größere 

• nreiz für ähnliche Unternehmungen bei 
‘ ideren geschaffen werde. So w äre es 
sUl die Staatskasse nur von Vorteil, wenn 
16 neuen Unternehmungen für einige 

^  e S teuerfreiheit oder zum indest sehr 
 ̂ esentliche Steuerbegünstigungen ein- 

Urnen würde, ebenso aber auch alten 
Vernehmungen für ihre Neuinvestierun- 

Ken oder für die neue Indienstnahme von 
weitem und Bediensteten. Die Mehr- 
ahl der Steuereingänge resultiert ohne-

W ashington fordert von 
" J a p a n  meliere G arantien

ROOSEVELT BEHARRT BEIM NEUNMÄCHTEVERTRAG. — BEMERKENS­
WERTE UNTERREDUNG DELBOS - PHIPPS. — VOR EINER AKTION DER

MÄCHTE NACH NEUJAHR?

W a s h i n g t o n ,  21. D ezem ber. Die 
entschuldigende Rundfunkrede des japa­
nischen' Botschafters S a i t o in Angele­
genheit der »Panay«-Affäre hat die La­
ge nicht verändert, da man in den Ver­
einigten Staaten den Zwischenfall nicht 
als erledigt betrachtet. Die betreffenden 
japanischen Offiziere sind zwar bereits 
degradiert worden, doch verlangt die 
amerikanische Regierung von der japa­
nischen Regierung und vom Kaiser 
selbst nicht nur eine klare und unzwei­
deutige Erklärung, daß ähnliche Zwi­
schenfälle nicht mehr Vorkommen w er­
den, sondern darüber hinaus, daß Japan 
die Interessen der Vereinigten Staaten 
und der übrigen Mächte respektieren 
werde. Die USA beharren beim Washing 
toner Neunmächtevertrag, der eine Ver­
letzung der chinesischen Souveränität 
ausschließt. M enu sich Japan ganz Chi­
nas bemächtigen würde, indem es eine 
Regierung einsetzt, die von Tokio abhän 
gig wäre, so würde dadurch für Ame­
rika und die übrigen Mächte in China 
eine große Gefahr entstehen, da es klar 
sei, daß die Expansion Japans nicht an

Latarescu führend
Die ersten vorläufigen Angaben über das 

Wahlergebnis.
B u k a r e s t ,  21. Dez. Die amtlichen 

W ahlergebnisse zu den am Sonntag be­
gonnenen Kammerwahlen dürften heute 
nachm ittags veröffentlicht werden. Nach 
den vorliegenden, noch nicht abgeschlos­
senen Ergebnissen führt überall die Re­
gierungskoalition. An zw eiter Stelle steht 
die nationalzaranistische Bauernpartei 
und an dritter die rechtsradikale, antise­
mitische Eiserne Garde. Infolge der 
Schneeverwehungen in einigen nördlichen 
Teilen Rumäniens wurde über eine halbe 
Million W ähler verhindert, zu den Urnen 
zu gehen.

Die republikanische Offensive aufgehalten.
B u r  g o s, 21. Dezember. Zu den Kämp­

fen um Terruel wird aus nationalspani­
schem Hauptquartier gemeldet, daß die 
Offensive der Republikaner, deren Ziel dar­
in bestand, die große bevorstehende Offen­
sive der Nationalisten zu stören, zusam­
mengebrochen sei, ohne daß hiezu Reser­
ven herangezogen worden seien.

Z ü r i c h ,  den 21. D ezem ber. D e v i ­
s e n :  B eograd  10, P a ris  14.6850, London 
21.6075, N ew york 432.25, B rüssel 73.47, 
M ailand 22.74, A m sterdam  240.35, B er­
lin 174.20, W ien 80.80, P ra g  15.19, B u­
karest 3.25.

Die A ussagen des M ünzen­
diebes N ovak

M  a  r  i b o r, 21. Dez.
Die Festnahme des Münzendiöbes N o- 

b a I bildet noch immer den allgemeinen 
'Gesprächsstoff. Im  gestrigen Verhör rückte 
Novak, der mitunter recht sentimental w ur­
de, mit einigen neuen Einzelheiten heraus. 
Besonders wichtig ist seine Angabe, daß er 
die noch fehlende Hälfte der von ihm ge­
stohlenen Goldmünzen in Zagreb, Beograd 
und Karlovac verkauft habe, wobei er auch 
die einzelnen Firmen, bei denen - er sie an ­
gebracht hatte, angeben konnte. Die Polizei 
hat hievon bereits die Polizeistellen in die­
sen Städten in  Kenntnis gesetzt, so daß die 
Hoffnung besteht, daß man auch diese M ün­
zen zustandebringen wird.

I m  weiteren Verhör gab Noval an, daß 
er am 11. Dezember nach M aribor gekom­
men sei. Schon tagsdarauf habe er die Be­
kanntschaft m it einem Mädchen gemacht, 
das er bis zum Hause Aleksandrova cesta 17, 
in dem sich Watzels Wohnung befindet, be­
gleitet und sich dort für den folgenden Tag 
ein Stelldichein verabredet habe. Da das 
Mädchen nicht gekommen sei, habe et sich in 
das Haus begeben und an der vermeintli­
chen Wohnung des Mädchens — es war 
Watzeks Wohnung — geklopft. Da sich nie­
mand gemeldet habe, entschloß er sich, ge-- 

r waltsam einzudringen. Bon dem Vorhan­

den Grenzen Chinas haltmachen würde. 
Deshalb findet jetzt ein reger diploma­
tischer Gedankenaustausch mit Paris 
und London wegen der Abwehr Japans 
statt.

P a r i s ,  21. Dezember. Der französische 
Außenminister D e 1 b o  s  hatte gestern 
abends eine lange Unterredung mit dem 
englischen Botschafter Sir Eric P h i p p  s. 
Diese Unterredung galt ausschließlich 
der Lage im Femen Osten. Da England 
entschlossen zu sein scheint, einen Teil 
seiner Mittelmeerflotte nach Asien zu ver­
legen, so würde Frankreich die Ueberwa 
chung des Mittelmeeres im britischen In­
teresse selbst übernehmen, während Eng­
land die französischen Interessen im Fer­
nen Osten wahmehmen würde. Die eng­
lisch-französischen Gegenvorschläge nach 
Washington haben dort Gefallen gefun­
den, so daß nach Neujahr mit einer ge- 
mensamen Aktion Frankreichs, Englands 
und der Vereinigten Staaten im Femen 
Osten zu rechnen sei.

S a n  D i e g o ,  21. Dez. Neun amerika­
nische Zerstörer sind aus Kalifornien nach 
den chinesischen Gewässern abgegangen.

Lenjoin der schönen Goldmünzensammlung 
sei er selbst überrascht gewesen. Demgegen­
über konnte Lig Polizei feststellen, daß sich 
Novak bereits am 8. d. in M aribor aufge­
halten hatte. Damit im Zusammenhang be­
steht auch der Verdacht, daß Novak die Ein­
bruchsversuche in das Bankgeschäft P  e- 
o e n k o sowie in die Friseursalons N o- 
v a  k und P i r c  ausgeführt hatte.

Photo und K in o a p p a ra te  
in größter Fiusujahl und
j e d e r  P r e i s l a g e  Drogerie Kanc

Große Diebftcihle
Zum Schaden der Eiscnflrma Rakusch ln 
Celje. — Bisher gegen 50.000 Dinar Scha­

den festgestellt.

C e l j e ,  31. Dez.
Unter einer kleinen Bahnbrücke in Celje 

wurde dieser Tage eine Partie  Eisenwaren 
vovgesunden, die sofort als von der Eisen- 
warenfirma D. R  a k u s ch stammend er­
kannt wurde. M an ging der Sache nach und 
fand an verschiedenen Stellen noch andere 
Waren. Zwei Personen wurden festgenom- 
men, bald jedoch aus Mangel an Beweisen 
wieder freigelassen. Jetzt stellte es sich her­
aus, Laß es doch die richtigen Täter waren, 
weshalb sie abermals festgenommen werden 
sollten. Der eine von ihnen, ein stellenloser 
Handelsgehilfe, wurde verhaftet, während 
sich der andere, ein Mechaniker und ebenfalls 
stellenlos der Festnahme durch die Flucht 
entziehen' konnte.

Auf G rund der Aussagen des Festgenom­
menen und der vorgenommenen Untersu­
chung kam man zum Schlüsse, daß die Dieb- 
stähle schon längere Zeit verübt worden 
waren. Der Schaden dürfte sich aus minde­
stens 50,000 D inar belaufen. Ein beträcht­
licher Teil des Diebsgutes konnte wieder 
aufgebracht werden. Die Täter entwendeten 
die Waren aus dem Lager, jedoch ohne M it 
Wirkung des Personals der Firm a, und ver­
steckten sie in der Nähe, worauf das Diebs- 
gut Bei der ersten Gelegenheit ab geholt und 
dann weitevverkauft wurde. Eine F irm a in 
Cehe kaufte größere Mengen Waren unter 
der Vorspiegelung, sie wären von einer Za- 
greber Unternehmung gesandt worden. Die 
Untersuchung wird fortgesetzt, um den gan­
zen Umfang der Diebstähle aufzudecken. Bon 
dem flüchtigen M ittäter fehlt bisher jede 
Spur.

W ettervorhersage für Mittwoch.
V orw iegend heiter, s trenge M orgen­

fröste, auch tagsüber m eist un ter Null.

GENERAL VERTRETER:

f. Schneider
ZAGRER. nikduCevato

hin aus den direkten Steuern, während 
jedes neue Unternehmen die indirekten 
Eingänge vermehrt, und zw ar in viel grö­
ßerem M aße, als es in den ersten Jahren 
durch Entrichtung direkter Steuern tun 
könnte.

Eine Zeitlang gab es in Jugoslawien 
auch Steuererleichterungen für neue 
W ohnbauten. Ueber Nacht wurden diese 
Begünstigungen widerrufen, so daß viele 
Besitzer solcher neuer W ohnbauten in 
schlimmste Schwierigkeiten gerieten und 
in vielen Fällen genötigt waren, die mit 
den letzten Ersparnissen erbauten Häuser 
unterm Preis zu veräußern. Daraufhin 
wurden fiskalische Erleichterungen nur

noch an G roßunternehm ungen und ver­
schiedene Konsumgenossenschaften ge­
w ährt. Alle diese Erleichterungen w aren 
jedoch meist übertrieben, wenn nicht am 
unrichtigen Platze. Denn das G roßkapital 
—  namentlich das im Bergbaufach enga­
gierte —w ar selbst stark  genug, um das 
Geschäft vollkommen durchzukalkulieren.

Dieses Kapital hat nichts riskiert und 
w äre auch ohne fiskalische Begünstigung 
gut durchgekommen. Die Privilegien an 
die Konsumgenossenschaften waren je­
doch deshalb falsch, weil der S taat zu­
nächst dafür Sorge tragen möge, daß die 
Verdienstniveaus sich höher gestalten w er 
den, denn dann wird auch die F rage des

Verbrauches sich von selbst regeln. Am 
unrichtigsten Is t die Förderung des Ver­
brauches aber dann, wenn gleichzeitig die 
Existenz anderer vernichtet w ird. Der Hin 
weis auf das »reiche Jugoslawien« soll 
uns daher nicht eine Phrase sein, sie soll 
uns anspornen zur Arbeit, damit das 
W ort zur W irklichkeit werde. W er direkt 
oder indirekt für verm ehrte Beschäftigung 
arbeitet, m üßte daher unterstützt werden. 
Deshalb sind alle Kritiken und Vorschlä­
ge, die auf Vermehrung der Produktion 
und V erbesserung des Lebensstandards 
abzielen, voll zu berücksichtigen«.
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V or dem Vorstoß |Bine neuere bessere Süssi
gegen Kanton

VIER DIVISIONEN AUF FORMOSA ZWISCHENGELANDET. — ERNSTER 
ZWISCHENFALL IN HONGKONG. — PANIK IN KANTON. — ANWACHSEN 

DES KOMMUNISTISCHEN EINFLUSSES IN DER KUOMINTANG.

L o n g k o n g ,  21. D ezem ber. D er 
Kampf um Südchina hat begonnen. Auf 
Form osa sind — aus Japan kom m end — 
v ie r m otorisierte  japanische D ivisionen 
eingetroffen, um in den Kampf in Süd­
china eingesetzt zu w erden. Hongkong 
und Kanton rechnen sozusagen stündlich 
mit den Landungsm anövern  der Japaner 
und den gleichzeitig einsetzenden Luft­
angriffen auf K anton und andere  P unk­
te. Den in K anton lebenden A usländern 
ist von den chinesischen B ehörden m it­
geteilt w orden, sich bereitzuhalten, die 
S tad t jederz. zu verlassen . Die Chinesen 
treffen um fangreiche A bw ehrm aßnah­
men. W ahrscheinlich w erden  die Japa­
ner versuchen, in der B ias-B ucht zu lan­
den, die einst der Schlupfwinkel chinesi­
sche, S eeräuber gew esen ist. Bei dieser 
Bucht haben die Chinesen zu A bw ehr­
zw ecken m ehrere D ivisionen zusam m en 
gezogen. Auch an anderen  Stellen, die 
die Japaner zur Landung benützen könn­
ten, haben die Chinesen A bw ehr vorbe 
reitet.

Die Japaner haben K anton bereits mit 
Bomben bew orfen. D er chinesische 
Alarm funktionierte jedoch so gut, daß 
die disziplinierte B evölkerung die S tra ­
ßen im Nu verließ. T rotzdem  herrsch t 
Panikstim m ung, da man w eitere  B esu­
che der japanischen B om bengeschw ader 
e rw arte t. Die Verm ögenden haben im 
britischen K onsulat in Kanton U nter­
kunft gefunden. In Hongkong sind zahl­
reiche D am pfer bereitgestellt, um die in 
Kanton gefährdeten Ausländer an Bord 
zu nehmen.

H o n g k o n g ,  21. D ezem ber. In Hong 
kong ist ein e rn ste r japanisch-englischer 
Zwischenfall entstanden. M ehrere Chine 
sen, un te r denen sich auch m ehrere 
W achleute befanden, überfielen den ja­
panischen M ajor Suzuki, der mit engli­
schen Offizieren die G renze zw ischen 
H ongkong und China inspizierte. M ajor 
Suzuki w urde leicht v erle tz t. D er japani­
sche G eneralkonsul in H ongkong p ro te ­
stie rte  gegen diesen Ueberfall bei den 
englischen B ehörden. Die japanische 
P resse  in Tokio m eldet in diesem  Zusam 
m enhange eine w eitere  V erschlechter­
ung der japanisch- englischen Beziehun­
gen. Japan  w erde von England allenfalls 
G enugtuung verlangen m üssen. Die ja­
panische P re sse  beschuldigt England, die 
Schuld zu tragen  an der w achsenden ja 
panfeindlichen Stim m ung in der chinesi­
schen B evölkerung. Die chinesiche Zen­
tralreg ierung  und die Kuom intang hät­
ten schon längst kapituliert, w enn sie 
sich nicht auf Englands Hilfe verlassen  
w ürden.

S c h a n g h a i ,  21. D ezem ber. (Avala.) 
D rei K om m unistenführer w urden  zu Mit 
gliedern des M ilitärrates der chinesi­
schen R egierung der Kuomintang e r­
nannt. D er bolschew istische Einfluß im 
L ager Tschiangkaischeks w ächst paral­
lel m it den Mißerfolgen der Chinesen an 
den Fronten.

L o n d o n ,  21. D ezem ber. Die w egen 
Hongkong äußerst besorg te  englische Re 
gierung w ird  ihre Haltung in dem von 
Cham berlain für M ittwoch einberufenen 
M inisterrat p räzisieren  und w ahrschein­
lich am D onnerstag  in Form  eines Me­
m orandum s veröffentlichen.

w w n a

Geldopfer chchl.Jj,Die F irm a Mirim hat große 
scheut, sondern das P aten t und die 
Maschinen erw orben, um  diese neue Slralo-S>c r, 
lade fabrizieren zu können. Die N euheit besten 
in, daß die Schokolade einen Auftrieb bekomme ^  
du rch  bilden sich in ih r kleine Löcher, wodurci  ̂
Schokolade rasch  löslich, leicht verdaulich \yua 
»ler W ohlgeschm ack viel länger nachhalt. Sic <>
'en Strato-Schokolade in jedem besseren Gescn«

kostspielig

y w l  U X A K M n V i c a

W a s h i n g t o n ,  21. D ezem ber. In 
hiesigen inform ierten K reisen verlau tet, 
die am erikanische R egierung betrach te  
sich durch die japanische Satisfaktion zu 
friedengestellt. Es sei daher ausgeschlos 
sen, daß die V ereinigten S taa ten  an ei­
ner englischen D em onstration im F erne" 
O sten teilnehm en w ürden.

men will. Ebenso will Niederösterreich v0l]t 
Rechtsfahren nichts wissen. Hiezu T ''10., 
noch, daß die Uebergangsskellen von 
Österreich nach Steiermark und zum^ -  . 
nach Oberösterreich im gebirgigen ®ew* j  
liegen, wo hie Aenderung der FahrlrichuT 
unzweckmäßig wäre. Es bleibt also &e 

nksfahren.

Italiens Versuche mit Ser „Autoschienenbahn"
O lym pia 1940 in Tokio

Die Eröffnung der Olympiade termini«"^ 
festgesetzt.

T o k i o ,  21. Dezember. Das O rgalli*jlt 
tionskomitee für die Olympischen Spiel£ 
Jahre 1940 in Tokio hat nunm ehr den 
punkt der Eröffnungsfeier auf den 24. j

Termin der Schlußfeier ,f 
September 1940 festgesetzt, ßc

gust und den 
den 8.
Feiern finden im Tokioter Stadion s ta tt-

Die Beisetzung Ludendorffs.
B e r l i n ,  21. Dezember. Die Beisetzw’r 

des G enerals L u d e n d o r f f  wird in A 
zig bei M ünchen auf dem Landsitz des v 

in einem stillen Kreise stattstorbenen 
den. Morgen, Mittwoch, den 22. d. U!"

In G egenw art Mussolinis wurde soeben in Italien eine neuartige Autoschienenbahn 
ausgeprobt. Es ist eine Betonstraße, diein der Mitte eine breite Leitschiene aus 
Beton hat, neben der die Räder der Lastw agen rollen. Auf dieser Autoschienen- 
bahn sollen ganze Lastw agenzüge bis zu zehn Anhängern fahren können. Geplant 
ist, diese Bahn vor allem für die Erschließung der italienischen Kolonien zu ver­

wenden. (Scherl-B ilderdienst-M ).

Delbos wird Berlin 
besuchen

Der Berliner Besuch des französischen 
Außenministers für die zweite Jännerhälfte 

vorgesehen.

B u d a p e s t ,  21. Dez.. Der Außenpoli- 
tiker des „P  a r i S S o i  r", Ju les  T a u e r  
w c i n, der den Außenminister Delbos auf 
seiner Mitteleuropareise begleitet hat, erklär 
te in einer Unterredung für den „Az Est", 
auf Grund zuverlässiger Inform ationen mit 
teilen zu können, daß Delbos sich nach der

Zägdwaffrn als Sochrrltsgelchenkr für König Sarou?

Jännertagung des Völkerbundes nach B er­
lin begeben werde. Der französische Außen­
minister werde am 17. Jän n er nach Genf rei 
sen, um dann anschließend Berlin einen Be- 
’uch abzustatten.

:3)r. Bm e§ nach VariS 
etngesaben

P a r i s  21. Dez. Wie der „T e  m p 5" 
berichtet, hat der französische Außenminister 
D e l b o s  den tschechoslowakischen S ta a ts ­
präsidenten Dr. B  e n e š zu einem S taats- 
freiuch nach P a r is  eingeladen. Dr. Benes soll 
diese Einladung angenommen haben. Tein 
Besuch wir»', ' zu Beginn des kommenden 
Frühjahres statksinden.

I Ü

(0 Uhr vormittags findet in der Münch1 
Feldherrnhalle ein S taatsakt anläßlich ^  
Ablebens des großen Feldherrn statt. - , 
diesem Staatsakt werden Reichskanzler 
ler, die M itglieder der Reichsregierung- 
V ertreter der W ehrmacht usw. teilnehi"

Freudiges Ereignis im Hause des Gfa êl1 
Ciano.

R o  m, 20. Dez. Gräfin Edda C i a n * 
die Tochter Mussolinis, schenkte e'nt 
dritten Sohn das Leben.

Französisch-Jndochina bedroht?

P  a r i s, 21. Dez. I n  Pariser r ~: ^
streifen hat die Nachricht über bevorstehe 
Truppenladungen der Japaner in der 
Jndochinas große Besorgnis ausgelöst. 
bekehr die Befürchtung, daß die 
nett in nächster Nähe Jndochinas wie in 
Nähe der englischen Kronkolonie HonsstA, 
durchgeführt werden könnten. I n  
denkt man bereits an  Vorschläge betrepe 
eine gemein'amk Aktion der S ig n a ta r  mach 
des Washingtoner Vertrages zwecks 2Rr.
digung der engli s ch-amevikanisch-sranz
scheu Interessen im Fernen Osten.

Deutsches Minderheitsschulwesen in 
nie«.

W ahlen in R um änien
Schwere Schneegestöber behindern die Wäh 
ler. — Rumänien mit 64 politischen Par­

teien gesegnet.

B v. k a r e  st, 21. Dez. Am Sonntag be­
gannen bei heftigem  Schneefall, der stellen- 
veise in ein Gestöber überging, die Wahlen. 
Schneeverwehungen hinderten d. Wähler bei 
i usübung ihrer Pflicht. Im  ganzen sind 
152 Wiihlwerber ausgestellt, die 64 politi- 

: .che Parteien vertreten. Die ersten vorläufi- 
! een Ergebnisse sind erst am Mittwoch zu er« 
i warten. Die Opposition beklagt sich bitter, 
j über Mißbrauche von seiten der Regierungs 
j parle: und macht deshalb den Jnnenm ini- 
> her dafür verantwortlich. Der Führer der 

lib era len  D issidenten hat an den König ein 
Protesttelegramm gerichtet.

Im Januar lindst die feierliche H ochzeit des jungen Königs von A egypten 
sta tt. Als H ochzeitsgeschenk w ird der englische König eine Auswahl Jagdge­
w ehre, die unser Bild zeigt, dem ägyptischen  König überreichen lassen. (Scherl- 
B iiderdienst-M .)

Oesterreich bleibt beim Links­
fahren

W i e n ,  21, Dez. Die Erwartungen, daß 
Oesterreich zum Rechtsfahren auf seinen 
Straßen übergehe« werde, werden sich nicht 
erfüllen, da zunächst Wien die Kosten für 
die Umstellung hier spielen die Straßen- 

I bahnen eine große Rolle — nicht überneh-

sfiUÖ1̂

B u k a r  e st, 20. Dez. Der ru m ä n ^  
Unterrichtsminister hat die neuerliche 
Achtung von deutchen Volksschulen in st ^  
Orten angeordnet, in denen mehr  ̂ a>-' , 
Schulkinder deutscher Nationalität sich ^  
den. An diesen Schulen werden nicht „ 
mänen, sondern Deutsche aus Rumänien 
Lehrer wirken.

Ghedrama aist offeiR’1 
Straße ^

, B e o g r a d  berichtet wird, S1’VWie aus B e o g r a d  berichtet v ira, 
tc sich in der Nacht zum Samstag ’sU # 
D alm atinska ulica ein blutiges E»hec. j, 
ab. D er vor zwei M onaten dem chAmtof 
nisterium  zugetciltc frühere KanzleidiV yj. 

im\ iraltafel in Zagreb 1 omader Septii
j e t  k o v i č w urde auf der Straße vofL,rCii 
ner F rau Ruža. gegen die er vor cl c],t 
M onaten die Scheidungsklage eingtN’ ser- 
hattc, überfallen und durch einen M . - v,.. T • I TI,, I I   Zt. .ItUVlkCl. »V,ITT VI TV.---. , nllU6

l a t  eilte die F rau in ihre " u i-
e r h ä n g t e  sich am F e n s t e r k r e u z

der 
und
jetkovič hatte vor einigen Jahren k^'stjck' 

mal unverm utet nach Hause zuriicKky- j-r

tc t. Die Ehe
lieh. Vor zwei M onaten fand er, als er

cstaltctc sich anfangs

   .
einen fremden M ann in der IX ohnnvg 
wies deshalb die F rau aus dem Haus ein- 
brachte die Scheidungsklage gegen si ^ e. 
Dies spielte sich noch in Z a g r e b  a , r8d 
nige Tage darauf wurde er nach ®c 
versetzt. Seine Frau folgte ihm naC ,rarhe 
grad und versuchte öfter, eine AflsSU jg- 
herbeizuführen, doch wollte Cvijetko'1 
von nichts hören. In der Nacht zu,n ßllSka 
tag lauerte die Frau in der D.0' 1®?-«, er 
ulica vor dem Hause Nr .105. >n 5 . Jic 
wohnte, auf. Als er kam, bat sie i“n "
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Gemeinschaft wieder aufzunehmen. 
. ® ^vijetkovič, ohne ein Wort zu geben, 
ilw e s*c *ilm nach und wollte
vp # 5 te'ns°dalösung ins Gesicht schütten, 
ein a« ibdoch das Ziel. Daraufhin zog sie 
tut; Messer und stieß cs ihm in den Rücken.

it cinem Aufschrei brach der Mann zu- 
l ttUncn. Während Passanten sich um ihn 
,e®witen, eilte die Frau davon. In einem 
„.„chicdsschreibcn, das im Zimmer der un- 
»ucklichen Frau gefunden wurde, teilt sie 
Srh -j  Weigerung des Mannes, von der 
cheidung Abstand zu nehmen, habe in ihr 

töf S c h lu ß  reifen lassen, den Gatten zu 
ten und dann Selbstmord zu verüben.

A us d m *  I td m d
i- Abgeordneter Branko Ratkovič ge­

worben. Auf der Beograder Universitäts­
klinik ist der Skupschtinaabgeordnete 
tiranko R a t k o v i č  im Alter von 42 Jah- 
|'en gestorben. In Lubija in Bosnien ge- 

°ren, w andte er sich der Bankbeam ten- 
®uibahn zu. In der Skpuschtina vertra t er 
le Jugoslawische Radikale Union.

. >■ I- M. Zarin Johanna von Bulgarien
jst mit der kleinen Prinzessin M aria 
, uise auf der Durchfahrt aus dem Aus- 
a°d am 20. d. M. in Beograd eingetrof- 
en. Am Topčider-Bahnhof hatten sich 

pUr Begrüßung eingefunden: S. K. H. 
rinzregent Paul, Ihre königlichen Hohei- 

en die Prinzesinnen Olga und Elisabeth, 
. bulgarische Geandte Popov und die 

Militärische und zivile Suite S. M. des 
Königs.

i- Die Restitution der historischen St. 
Markuskirche in Zagreb hat nach einer 
Erklärung des Univ. Prof. Dr. S z a b o  

*s jetzt 2,000.000 Dinar gekostet. Durch 
mese Arbeiten wurden alle Geschmack- 
°sigkeiten der von Bolle seinerzeit durch 
geführten Restaurierung beseitigt. Bolle 
^ a r  jener Dombaumeister, der aus der 
alten .herrlichen Kathedrale den heutigen 
problematischen Votivkirchenbau geschaf 
en batte. Die größten Verdienste für die 
e,nzigartige Neufassung der Kirche er- 
^ art> sich P farrer und Ehrendom herr Dr. 
'-vetozar R i 11 i g, ebenso aber auch Ivan 
M e § t r o v i č, Domherr Dr. j .  B a r l e ,  
n8- š  e v č i k und Architekt B a u e r .

Der Führer der jüdischen Faschisten,
l a d i m i r  ž a b o t i n s k i ,  wird am 17. n. 
" *n Zagreb eintreffen und für die Za- 

b e r  Judenschaft einen V ortrag halten.

'• Sarajevo fordert auf Grund statisti­
scher Nachweise einen dringend benötig­
e n  Mittelschulneubau. (W ann wird diese 

orderung auch in M aribor mit allem 
achdruck betont w erden?)
>- Ein neues jüdisches Wochenblatt in 

agreb. in Zagreb wird demnächst die 
isher in Novisad herausgegebene W o- 
henzeitschrift der Neuen Zionisten »ži- 
oySka tribuna« erscheinen. Neben dem 

'^'doav« ist dies bereits die zweite W o- 
, nzeitschrift, die nationaljüdischc In- 
eressen vertritt.
, ’• Johann »Nepoznati« gestorben. Im
rmenhaus zu Sombor ist im Alter von 

Jahren ein Geistesschwacher und Taub 
ummer gestorben, der 1906 in einem 
aisfeld als neugeborenes Kind gefunden 

ad auferzogen wurde, ohne daß man 
er seine M utter und den Vater jemals 

J"gendetwas erfahren hätte. Er erhielt den 
f Mnen »Ivan Nepoznati«. Als Kretin ent- 
3 tete er einen derartigen Heidenappetit, 

It k man nie sattfuttern konnte. Der 
abekannte starb an Herzverfettung
i- Die Save und die Neretva sind wie- 

er im Sinken begriffen. Die Bevölkerung 
er von den beiden Flüssen teils über- 
chwemmten und noch bedrohten Gebiete 
a deshalb aufgeatmet.

'• Gemeindewahlen in Cavtat und Gru- 
w  navlie* W ie aus Dubrovnik berich- 
_ wird, fanden am vorigen Sonntag in 

avtat und Gruda-Konavlje die Gemein- 
pwahlen statt. In beiden Gemeinden er- 

n.e, die Kroatische Bauernpartei alle 
te zuerkannt.
!' Großteuer in Dugaresa. In Dugaresa 

^a stand im Zinshaus des G astw irtes Vik- 
. r o m j a n i č ein Schadenfeuer, wel- 
es aller W ahrscheinlichkeit nach im 

aschäftsladen des Kaufmannes Stefan 
a š k o v i č ausgebrochen sein mußte

■̂S FpIIPP Pftrriff rlio Rom in- nti/4
leu

Feuer ergriff die Benzin- und Petro- 
nivorräte, es entstand eine Exploshn 

Urch die eine W and des Hauses ausge- 
1$sen wurde. Das Feuer griff so -asch 
ai sich, daß der Kaufmann Blaškovič

un(t' seine Gattin im Schlafzimmer von

den Flammen überrascht wurden. Sie er­
litten so schwere Verletzungen, daß sie 
im Krankenhaus mit dem Tode ringen. 
Die übrigen H ausbewohner konnten 
eiligst nur das nackte Leben retten. Das 
T raurige an der Sache ist jedoch, daß  die 
O rtsfeuerw ehr erst eine Stunde nach Aus- 
rbuch des Brandes an Ort und Stelle ein­
traf, weil man — die Schlüssel des Feuer­
w ehrdepots nicht finden konnte.

w “

lu. Aus Kočevje und Umgebung. In Dol. 
Topla reb e r (U nterw arm berg) s ta rb  nach 
achtjährigem  schw eren Leiden die B e­
sitzerin  M aria S c h n e i d e r  im A lter 
von 71 Jahren. — In Spodnji log (U nter­
lag) versch ied  der B esitzerssohn und Ob 
dann der dortigen F euerw ehr Georg 
K a p s  c h.

lu. Trauung. In Ljubljana w urde der 
Ingenieur Adolf M o r e l  m it F rl. B reda 
T a v č a r ,  einer T och ter des dortigen 
O berfo rstra tes Ing. Karl T avčar, getrau t.

lu. Todesfälle. In Ljubljana versch ied  
einer der ältesten  R echtsanw älte, Dok­
to r V iktor A h a z h i z h, der esinerzeit 
lange Jah re  im G erichtsdienste gew irkt 
ha tte  und als L andesgerich tsrat in den 
R uhestand v e rse tz t w orden  w ar. F ern er 
starben  in Ljubljana der S teuerkontrollor 
i. R. Leo O z i m i č  und die Ingenieurs­
gattin  F rau  M agda J a n e ž i č .

¥ 1  M !  - u h .

Q.MKACHELN
F LIESEN !

O h n e  viel Reiben reinigt g a n z  w enig  Vim 
auch g r o ß e  Flächen gründlich sauber!

Der Tourism us erobert Afrika
IM MOTORBOOT AUF DEM TSCHADSEE! — IM AUTO DURCH DIE WÜSTE

P a r i s ,  D ezem ber V orbei die Zeit der 
Kam el-Expeditionen in’s H erz Afrikas, 
verklungen die B erichte kühner, bis an 
die Zähne bew affneter A benteurer, die 
auf Entdeckungen die W üste  durchstre i­
ten!

Auf dem einst gefürchteten Tschadsee 
kann man je tz t im gem ieteten M otorboo­
te spazierenfahren und. mit der Flinte 
bew affnet, R aubtiere jagen — nicht ein­
mal ein Jagdschein ist dazu nötig. Die 
Pullm an-A utocars, die von Algier und 
O ran abfahren, rollen auf geebneten 
S traßen durch das Reich ew igen San­
des, durch die T äler des Atlas und des 
Hoggar, und führen den Touristen  bis 
nach Englisch-Nigeria, w o schon der 
Schlafw agen b ere its teh t: B itte einstei­
gen zum Golf von Guinea!

Eisenbahn, A utocar oder P rivatau to  
und Flugzeug haben sich verbündet, um 
gem einsam  den »schw arzen Erdteil« zu 
erschließen. Nach Jahren unerm üdlicher 
O rganisation ist je tz t die touristische Er 
oberung, die zw eite Kolonisation- gelun­
gen. W enn bere its  im V orjahre die trans 
afrikanischen Rundfahrten bis Zindor. 
Niam ey und Segou in F ranzösisch-W est 
afrika (A. O. F.) vorgestoßen w aren, in

diesem  Jahre sind sie w ieder einige hun 
d e rt Kilom eter w eite r südlich vorgedrun 
gen: Lagos, Cotonou und G rand-B asam  
heißen nun die Endziele in W estafrika, 
und K artoum  und El O beid im Sudan 
A egyptens.

Die »Transatlantique«, die durch die 
Schaffung eigener kom fortabler Hotels 
dem. Tourism us in N ordafrika den W eg 
gebahnt hat, gibt soeben das Program m  
ihrer Afrika R undfahrten bekannt. Un­
te r 27 verschiedenen Transat-R undfah- 
ten von 7 bis 42 T agen D auer hat der 
T ourist die W ahl; sie beginnen oder en­
den in den Häfen M arseille oder B or­
deaux. Zum ersten  Male w erden  in die­
se r Saison, von N ovem ber bis Mai, v ier 
kürzere  P ropagandafahrten  nach Nord­
afrika unternom m en: Nach Algerien, Ma 
rokko, Tunis und zur Sahara. So kann 
m an bereits eine W ochenfahrt zur W ü­
stentaufe ab M arseille für 990 Franken 
durchführen. D er Ausländer, der an ei­
ner d ieser T ransat-R undfahrten  durch 
N ordafrika teilnimmt, erhält auf dem 
französischen E isenbahnnetz eine F ah r­
preiserm äßigung von 40°/o, von der 
G renze bis zum A bfahrtshafen nach 
N ordafrika.

GeiDastn Mtzmws Wer 
Gieifcher

DER FUSCHERKARKOPF IM GLOCKNERGEBIET ERHÄLT DIE HÖCHSTE
BERGBAHN EUROPAS.

Im kom m enden Jah r w ird  eine Hilfsseil­
bahn auf den F uscherkarkopf im Glock- 
nergebiet erbaut w erden, um die D urch­
führung einer Seilbahn ohne Stützen 
über die G letscher zu ermöglichen.

Die G locknergruppe in den Hohen 
la u e rn  an der G renze von Tirol und 
K ärnten enthält den höchsten Gipfel des 
österreichischen A lpengebietes, den 
G roßglockner mit 3798 M etern Höhe. 
Neben ihm erhebt sich, durch die Glock 
nerscharte  getrennt, der K leinglockner 
mit 3764 M etern Höhe. In seinem B e­
reich befindet sich auch der größte 
G letscher der O stalpen, die P aste rze  
m it 9.4 K ilom etern Länge und 32 Q ua­
dratk ilom etern  Fläche.

D er G roßglockner hat für O esterreich  
die gleiche B edeutung wie die Zugspitze 
für das D eutsche Reich. W ährend  aber 
D eutschlands höchster B erg  heute be­
reits durch zwei Bahnen von der deut­
schen und der österreichischen Seite

her mühelos erreich t w erden kann, en t­
b eh rt der G löckner noch dieser E rreichs 
Möglichkeiten. Z w ar ist seit einigen Jah 
ren die großartige G roßglocknerstraße 
hergestellt w orden, die auch dem Auto 
fah rer den Besuch des im posanten Al­
penm assivs erm öglicht. Eine Seilbahn 
führt jedoch noch nicht zu den Hoch­
gipfeln der G locknergruppe. die etw a 
ein D utzend um fassen. Einige von ihnen 
sind auch über die K reise der Alpinisten 
hinaus bekannt gew orden, w ie zum Be' 
spiel das große W iesbachhorn (3570 Me­
ter), der Johannisberg  (3460 M eter), das 
Eiskögle (3439 M eter) und der F uscher­
karkopf (3336 M eter). D ieser le tz tge­
nannte Gipfel soll nun durch eine Seil­
bahn für alle erschlossen w erden, denen 
eine alpinistische E rsteigung des Groß­
glockners nicht möglich ist.

D er E rbauer der G roßglocknerstraße, 
Ingenieur W allak, ha tte  bereits w ährend  
der H erstellung der S traße  an einem An

Schlußprojekt gearbeite t. E r wollte die 
höchste Stelle der G roßglocknerstraße 
mit dem Gipfel des Fuscherkarkopfes 
verbinden, doch scheiterte  zunächst die 
Ausführung an den Kosten, die auf e tw a 
zw ei Millionen Schilling berechnet w ur 
den. Er hat sich aber dadurch nicht ab- 
schrecken lassen und im m er w ieder von 
neuem versucht, außer den B ehörden 
auch den Alpenverein und die V erkehrs­
verbände für sein P ro jek t zu in teressie­
ren. D er Erfolg blieb seinen Bem ühun­
gen nicht versag t, bereits im F rühjahr 
1938 w ird  mit der Ausführung des Bau­
es einer Seilbahn zum Fuscherkarkopf 
begonnen w erden.

B evor jedoch die eigentliche für den 
P ersonenverkeh r bestim m te Seilbahn er 
richtet w ird, muß eine e tw a 200.000 
Schilling kostende Hilfsseilbalm erstellt 
w erden, einmal w egen der V orarbeiten, 
und zum anderen w egen des T ranspor­
tes der B aum aterialien in die Höhe des 
G roßglockners. W eite r soll sie Geolo­
gen und W etterfo rschern  das Studium 
der Boden- und klim atischen V erhält­
nisse erleichtern. In der Theorie ist der 
Bau einer zw ei K ilom eter langen Seil­
bahn auf einen Hochgipfel nicht beson­
ders schw ierig. Am G roßglockner sind 
jedoch besondere V erhältnisse zu be­
rücksichtigen. Die gesam te S trecke 
führt nämlich über G letscher, auf denen 
w egen der E igenbew egung des G let­
schereises keine , S tü tzm asten  ange­
b racht w erden  können. Das zwei Kilo­
m eter lange Seil darf infolgedessen nur 
an beiden Enden an M asten v e ran k ert 
w erden, w obei das Fehlen der S tützen 
durch ein stä rk e res  Anspannen des 

Seiles w ettgem ach t w erden  soll. T ech­
nisch ist die. Ausführung jedoch nicht 
unmöglich. Die G locknerseilbahn ist 
dann die höchste und auch technisch in 
teressan teste  in ganz Europa.

B v W 'M s
M p r k N ^ t

Dieser T age wurde im Bezirk Omsch- 
jan in Polen auf die W ohnung eines 
G roßbauern ein frecher Raubüberfall aus 
geführt. M ehrere Banditen stürmten mit 
vorgehaltenen Revolvern in das Haus u. 
zwangen den G roßbauern zur H erausga­
be seines gesam ten Vermögens. Der jüng 
ste Sohn des Bauern bem erkte von der 
S traße den Ueberfall. Er benachrichtigte 
die Gendarmerie, die sofort eine Streife 
zur Festnahm e der Verbrecher aussand­
te. Die Banditen ließen sich, nachdem 
sie dem Bauern das Geld geraubt, in der 
Küche nieder und taten sich an den Schin 
ken und W ürsten gütlich. Obwohl die 
Gendarmerie überraschend eindrang, ge­
lang es den Verbrechern doch bis auf ei­
nen, sich in den nahen W ald zu retten, 
wo sie entkamen. Der zurückgebliebene 
verbarrikadierte sich in einer Scheune und
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eröfinete ein w ütendes Feuer auf die Gen 
darmen. Da er sich in guter Deckung be 
fand, dauerte das Gefecht reichlich eine 
Stunde. Schließlich riskierte ein tapferer 
Gendarm sein Leben und drang seitlich 
gegen den Banditen vor. Es gelang ihm, 
denselben durch mehrere Schüsse unschäd 
lieh zu machen. Man fand bei ihm eine 
Schneiladepistole, etw a 50 Schuß Muni­
tion und Geld, alles Dinge, die von Raub 
Überfällen herrührten. Der Verhaftete ent 
puppte sich als Schwerverbrecher, der 
vor einigen M onaten aus dem polnischen 
S taatszuchthaus Kornow unter abenteuer 
liehen Umständen entkommen w ar. — Er 
gehörte vor seiner Verurteilung einer 
Räuberbande an, die vor zwei Jahren 
von der polnischen Polizei nach schwe­
rem Kampf aufgerieben wurde. Die Mis­
setaten der Bande hielten damals ganz 
Polen in Atem

D ienstag, den 21. Dezember

D a s  Gchlapfenbergprobkem
Eine Lösungsmöglichkeit.

dingt erforderliche Arbeit nur langsam v<h

sich geht und daß die Leute mehrere
in M aribor warten müssen und mit lllC' 
111x11 tö ent in Berührung kommen dürfen, /

Mittwoch, 22. Dezember. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Jugendstun­

de. 18.40 Vortrag. 19 Nachr., Nationalvor 
trag. 20 Oper. — Beograd, 17.35 Konzert. 
19 Nachr., N ationalvortrag. 20 Volkslie-

Schon seit vielen Jahren hört man in 
regelm äßigen Zeitabschnitten, meist nach 
längeren Regengüssen die Nachricht, daß 
der »S c h 1 a p f e n« wieder in Bewe­
gung sei. Die S traße w ird teilweise ver­
schüttet, der Verkehr lahmgelegt und es 
ist die tagelange Arbeit vieler Hände nö­
tig um das Gesteinsmaterial von der 
S traße über die Böschung in die Drau zu 
befördern.

Eine Unruhe erfaßt wieder viele und 
auch in der Presse ließt man von der stän 
digen Gefahr dieses Berges und von der 
alljährlichen, eigentlich unnötigen Ausla­
ge für die Aufräumungsarbeiten.

Viel wird geraten, wie man diesem Ue-

T e / « M f y n ist der neueste und modernste Empfän­
ger, den für cSie der CÜ0 e l t k o n z e r n

der. — Prag, 16.10 Konzert. 18.10 Deut­
sche Sendung. 19.25 Hörspiel. 20 Sinfonie 
konzert. —  Zürich, 19.15 Schallpl. 20.10 
Hörspiel. —  Budapest, 18.35 Zigeunermu­
sik. 19.30 Oper. —  Paris, 18 Gitarresoli. 
21.30 Operettenabend. —  London, 19.40 
Funkkapelle. 21.30 Militärmusik. —  Mai­
land, 19 Konzert. 21 Hörspiel. —  Wien, 
7.10 Frühkonzert. 12 Konzert. 13.10 »Zar 
und Zimmermann«, Oper. 16 M eister der 
Tonkunst. 19.25 Soldatenlieder. 20.05 Hör 
spiel. —  Berlin, 18 Konzert. 19.10 Für die 
Kinder. 20 Aus italienischen Opern. — 
Breslau, 18 W eihn. Hörfolge. 19 Opern­
musik. 20.40 Vortrag. —  Leipzig, 18.30 
Fleming-Stunde. 19.10 Lieder. 20 Fröhli­
cher Feierabend. — München, 17.15 Zum 
Feierabend. 19.10 Alte M ärsche. 20 Klin­
gender Reigen.

1 0 .  o k t .

Q t a n c i a p e i »  U&äm
erzeugt hat.

GENERALVERTRETUNG EUER SLOVENJEN:

RA D IO  - D O  BE R L E ! d. z  o. z., Ljubljana
K O N G RE SN I TRG h 

Vertretung für Maribor. E I  L 1S /R I I \  A R L A E I , U ilC a

, fahr des Berges zur S traße zu bannen 
und die scheint mir einzig und allein in 
der Herstellung einer S t r a ß e n -  
ü b e r d e c k u n g i n  der gefährlichsten 
Strecke des Berges. Das bei Regenperio­

lden in Bewegung befindliche M aterial 
; wird sich dann ohne Gefährdung der 
| S traße über die Abdeckung derselben di- 
rekt in die Drau bewegen. Aehnliche Aus 

Rührungen findet man oft im Gebirge bei 
Lawinengefahr. Eine ehemalige größere 
Auslage würde eine gefahrlose Benützung 
der S traße ermöglichen und die nicht ge 
ringen Auslagen für die Straßenfreilegun­
gen vieler Jahre erübrigen.

Auch eine »Umgehung um den Schlap- 
fenberg herum« als radikale Lösung er­
scheint mir unnotwendig und sicherlich 
teurer. Außerdem sind Umgehungen im­
mer mit Zeitverlust verbunden.

Eine Stützm auer in Verbindung mit 
einer genügend stark  dimensionierten Ei­
senbetonplatte, an der W asserseite auf 
Eisenbetonpfeilern stehend und zwecks 
Pfeilerschutz beim M aterialabsturz vor­
ragend ,in der ganzen Länge des gefähr­
deten Straßenteiles durchgeführt, ist 
meines Erachtens die einzige Gewähr für 
die dauernde Lösung dieses Problems. Je 
früher man sie in Angriff nimmt, desto 

| früher ist die Stadt und ihre Umgebung 
um eine Sorge erleichtert.

R. H.

4 m  P lu i

p. Militärfeier. Das Pontonierbataillon 
in Ptuj beging vergangenen Sonntag sei­
ne traditionelle M ilitärfeier (hl. N ikolaus). 
Im Kasernhof nahm vorm ittags die ge­
samte M annschaft Aufstellung. Anwesend 
waren u. a. Bürgerm eister Dr. R e m e c ,  
Vertreter der Behörden, zahlreiche Kor­
porationen und Vereine usw. P ro ta  I v o- 
š e v i č aus M aribor und Pater S t r e -  
m i n g  e r aus Ptuj nahmen die kirchlichen 
Zeremonien vor, w orauf Bataillonskom ­
m andant M ajor M a r k o v i č  an die Ver­
sammelten eine zündende Ansprache 
hielt, in der er die Bedeutung des Tages 
hervorhob. Nach dem Defilee wurden die 
Gäste ins Offizierslesezimmer zu einem 
Imbiß eingeladen. Abends fand eine ge­
sellige V eranstaltung statt, die in bester 
Stimmung verlief.

p. Im Stadlkino w ird  M ittwoch und Don­
nerstag, jedesm al um  20 U hr, der große 
Gustav F röhlich- und Brigitte Horney- 
F ilm  „Die S tad t A natol‘: vorgeführt.

P- Sokolheim in Ptuj. Der hiesige Sokol- 
verein in P tu j h ie lt dieser Tage eine au ­
ßerordentliche V ersam m lung ab. in der die 
E rrich tung  eines Sokolheim es zur D iskus­
sion stand. Es w urde ein besonderer Aus­
schuß gewählt, dem die H erren Milko 
S e n č a r  (Obmann), U r š i č  (Schriftfüh­
rer), B u r g e r  (Kassier) und T o m š i č  
(Zeugwart) angehören. Es w urde beschlos­
sen, eine großangelegte Sam m elaktion ein­
zuleiten.

bei begegnen könnte. So hörte ich einen 
Bauer sagen: Ja, das wäre ja ganz leicht 
zu machen, man brauchte ja  nur vom 
Gipfel einen Teil absprengen. »A par 
Schuß und der Berg hä tt’ sei Ruh«. Ein 
anderer meinte, man müßte eine Stütz­
mauer bauen, welche die Bewegungen 
aufhalten würde.

Ein Eingehen auf beide Möglichkeiten 
sag t uns klar, daß beide Vorschläge gro­
ße Kosten mit geringen Erfolgaussichten 
beinhalten. W ürde man vom Gipfel einen 
Teil absprengen, so kämen die oben be­
findlichen Häuser und W einberge in Ge­
fahr; weiters würde man den Berg tro tz­
dem nie ganz zur Ruhe bringen; da der 
südseitige Abfall auch weiterhin zu steil 
sein würde, wenn er auch um einige Me­
ter erniedrigt w äre.

Der zweite V orschlag würde wohl eine 
vorübergehende Erleichterung bringen; 
es würde aber das alte Lied in dem Au­
genblick von vorne beginnen, wie der 
bergseitige Teil der Stützm auer bis zur 
Krone mit Abrutschm aterial gefüllt ist. 
Beim nächsten Dauerregen würden die 
über die Krone geschobenen M ergelm as­
sen durch die große Stürzhöhe der Steine 
das Begehen der S traße noch mehr ge­
fährden.

Nun zur Eigenheit des Berges: Der
Berg besteht aus Mergelstein," welcher 
an der Luft einem Verwitterungsprozeß 
unterworfen ist. Das Gestein bröckelt in 
kleinen oder größeren Mengen ab und 
sammelt sich in Geschieberinnen. Frost 
unterstützt diesen Zerfallsprozeß und aus 
dauernder Regen erleichtert die Rutsch­
wirkung des Bodens der Geschieberin­
nen. Der Inhalt der Rinne setzt sich in 
Bewegung und ruft zum Tale drängend 
die bekannte V erschüttung der S traße 
hervor. Bei den Randgebieten der an den 
Schlanken grenzenden W einberge ist es 
ähnlich. Das N iederschlagsw asser dringt 
durch die Erdschichte der W einberge bis 
zum steil abfallenden M ergelgrund, wel­
cher schlüpfrig geworden, die vorher ge­
schilderte Bewegung alles dariiberbefind- 
liehen, einschl. der Rebstöcke, Sträucher 
etz. einer gewissen Fläche auslöst.

Das Schicksal des Berges ist ein unab­
wendbares . . ., es ist das durch die Na­
tur bedingte Bestreben des Ausgleiches 
der Höhen. Mit den uns zur Verfügung 
stehenden Mitteln können wir diesen Aus 
gleich n i c h t  zum Stillstand bringen. 
Aber es gibt eine Möglichkeit, die Ge-

DesmflrSerung öer Heim 
Wamsen ©aifonarbeiter

3«r Verhütung der Ausbreitung der M aul­
und Klauenseuche.

I n  M ala Polana in der Gemeinde P o ­
lana im Bezirk Dolnja Lendava ist vor tu r­

izem die für das Vieh so gefährliche Maul- 
| und Klauenseuche ausgebrochen, die schon län 
gere Zeit in einigen westeuropäischen S taa- 

; teil grassiert und Bereits riesigen Schaden an 
! gerichtet hat. Es wurde festgestellt daß die 
| Seuche von einem aus Frankreich, zuvückge- 
( kehrten Saisonarbeiter aus der dortigen Ge- 
I gend verschleppt worden war. Die Saisonar­
beiter, die int Frühjahr abzureisen pflegen, 
werden fast ausschließlich zu Feldarbeiten 
herangezogen und da ist es erklärlich, daß 
sic die Seuche verschleppen können.

Sobald die entsprechenden Feststellungen 
Vorlagen, ergriffen die Behörden unverzüg­
lich die notwendigen Maßnahmen, um ein 
Umsichgreifen der Seuche zu verhindern. Zu 
nächst musste man das UeBel an der Wurzel 
packen, d. H. der weiteren Verschleppung der 
Bichkrankheit Vorbeugen. Zu diesem Zweck 
werden im 'Sinne einer Verordnung der Ba 
natsverwaltung alle heimkehrenden Saison­
arbeiter in den Grenzstationen, vor allem 
in Maribor, einer gründlichen Desinfektion 
unterzogen, wobei nicht nur die Leute, son­
dern vor allem auch die mitgebrachteu Ef­
fekten entkeimt werden. Die Einreise nach 
Jugoslawien ist für diese Arbeiter nur über 
die Stationen Maribor. Dravograd, Gornja 
Radgona. Jesenice und Rakek möglich. Die 
Aufsicht über die Desinfizierung führen die 
Grenzpolizeiorgane zusammen mit den Ve­
terinär- und den Sanitätsorganen, die auch 
die erste Desinfizierung vornehmen. S o ­
dann werden die Heimkehrer beiderlei Ge- 
'chlcchts noch im Spital gründlich entkeimt.

Jeder Heimkehr ende Saisonarbeiter ist oh­
ne Ausnahme verpflichtet, sich der Desinfek­
tion zu unterwerfen, was ja schließlich auch 
in seinem eigenen Interesse liegt. Denn die 
meisten Saisonarbeiter sind Landleute und 
müssen schon darauf bedach- sein, alles zu 
vermeiden was ihrem Viehbestand gefähr­
lich 'ein könnte. Zuwiderhandelnde werden 
mit Geldstrafen bis zu 500 D inar oder mit 

r eststrafen bis zu 20 Da gen bedacht.
Da täglich nur eine beschränkte Zahl von 

Heim kehrern dec-inststert werden kann und 
r,;s iw vh nach len mehrere kaufend Saison- 

f..r *„r f-4fr1i"gn }ff p,= cfr-v neritrind- 
i lich, daß diese mühselige, aber leider unbe-

'onst die ergriffenen Maßnahmen ill«>- ■ ( 
wären. Es ist jedoch mit Sicherheit d"1" 
zu rechnen, daß die sofort ein geleite^ 
Schritte von Erfolg begleitet sein werde"' 
Denn würde es nicht gelingen, die Ausbr^ 
tung der M aul- und Klauenseuche zu ^  
hindern, dann müßte unsere Viehzucht eiiI(l 
Millionenschaiden zu beklagen haben.

Der S p o t t  erwartet Hilfe 
öffentlicher H and

Seit dem es bei uns einen o rg a n is t ' 
ten S portbetrieb  gibt, w a r der SP°r 
fast im m er nur auf sich selbst angeWie' 
sen. Alle Klubs, die im Laufe der JahrC 
ihre sportliche W irksam keit entfaltet611' 
entsprangen der P rivatin itia tive  und de 
P rivatin itia tive  haben w ir es auch Z 
verdanken, daß die D raustad t zu eine1'1
vielbesuchten und sowohl im In-, als
auch im Ausland bekannten Sportze"' 
tvum gew orden ist. M an hat an maß£e' 
benden Stellen diese schönen sp o rtlic h ^ !

C o n t i n e n t a l
D o s  z e i t g e m ä ß e
Weihnachtsgeschenk
v o n  b l e i b e n d e m  Wert

General vertrem ng:
IVAN LEGAT, Maribor, Vetrinjska ulica 

Filiale: Ljubljana, Prešernova ulica 44

Erfolge wohl oft gew ürdigt, doch n,e' 
mals darum  gefragt, w essen Opfern111 
all dies erm öglicht hat. Man weiß vie
leicht g ar nichts an diesen Stellen, v/d6 
jam m ervolles Dasein unsere S p o r tk lu b  
fristen und mit w elcher Selbstentsaž"nf: 
und grenzenlosem  Idealism us »fortge' 
w urstelt«  w ird. U nsere Klubs ächz611 
unter der Schuldenlast und wenn sic 
da oder dort einem Verein die Möglich' 
keit bietet, durch eine V eranstalt1"1 
ein Schärflein zu erhaschen, so sind 
Taxen und sonstige Abgaben, die "llC_ 
dies auf ein Nichts zusammenschritn1̂  
fen lassen. In d ieser trostlosen Lage 
se re r Sportklubs will "man jetzt noch 
letzten V ersuch unternehm en, aus äffe" 
lieber Hand etw as zu bekommen. He" r;
D i e n s t a g ,  abends findet im Hotel
»Orel« eine Konferenz der V ertreter 
se re r Sportorganisationen sta tt, in

Is t" '

u"' 
... der

eine gem einsam e Aktion in dieser 
sicht erw ogen w erden soll. Vor aHe  ̂
will m an an die Stadtgem einde hech" 
treten, die in e rs te r  Linie berufen lS’ 
den lokalen Sport zu fördern, da i" i ,  
rade der Sport im m er m ehr als z u g k r a  
tiges W erbem ittel für den F rem den^ 
kehr in Erscheinung tritt und seine K 
le in der körperlichen Ertüchtigung 11 fl 
seres Volkes nicht m ehr w e g z u d e n k 6 

ist.

Ehrende Auszeichnung zweiek 
M aribo rer Künstler

Die M edaillenjury der 158. A u s s t e l l " 1̂  
des S teierm ärkischen K u n s t v e r e in e s  .  
Graz hat dem akadem ischen Maler "ch  
P e t e  l n  aus M aribor in B etracht se ^  
künstlerischen Gesam tleistung die Oe 
reichische Staatspreism edaille v e r l ie h e n -  .

Die Silberne Medaille der Stadl ( ,ra .1̂ a- 
f ü r  künstlerische Gesam tleistung dein r 
dem ischen M aler Max von F o r  m 
aus M aribor ebenso einstim m ig ver 
worden. ben

Die beiden genannten K ünstler 11 j eS 
im  Rahm en der jüngsten  Ausstellung 
S teierm ärkischen Kunstvereines um  ̂
ausgestellten W erken vollste Ancrke" 
gefunden. Pipo Peteln w ar durch zch 
ßerordentlich  beachtliche Aquarelle 
treten, w ährend  M. von F o rm acherZ ■ .
Gemälden auch m it seinen kirn - T 'W jt 
chen O riginalwerken die A u fm e r k s a
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Zum Schutze des Wildes
FESTSETZUNG DES WILDABSCHUSSES FÜR JEDES REVIER. — EINSTWEILEN 
NUR FÜR REHE UND GEMSEN. —  NEUE VERORDNUNG DER BANATSVER­

WALTUNG.

h®? Grazer Kunstkreise auf sich zog. Die! 
um ausländische Ehrung beweist wieder­
um» daß in der Draustadt in aller Stille 

eister wirken, die hierzulande eine grö- 
Da6 .Aufmerksamkeit verdienen würden, 
dp benachbarte Ausland zeigt uns damit 
I *  Weg, den wir in der Bewertung künst- 

rischen Schaffens und Wirkens nicht im- 
v-e.r  gehen, weil in dem kleinen Milieu 
dp - bic verschiedentlichsten Momente 
An ,cmz'g richtigen Weg unbeeinflußter 

nerkennung wirklichen künstlerischen 
M ■ ens uicht immer passierbar machen. 
lina-101' bat jedenfalls vollen Grund, sich 
J 1, dieser hohen Auszeichnung der beiden 
fjUnstler ,die ja  Söhne unserer Heimat 

“d, ehrlich zu freuen.

^ a r ib o re r  Qlutofabrer bei der 
Sternfahrt nach M onte Garlo
. Bei der alljährlichen in ternationalen 
Autom obil-Sternfahrt nach M onte Carlo, 
me Ende Jänner 1938 zum 17. Mal ge­
fahren w ird, ha t auch d er E igentüm er 

er Z entral-A utow erkstätte  in M aribor 
und M itglied der hiesigen Sektion des 
jugoslaw ischen Autoklubs G ustav  
^ t o i n s c h e g g  seine Nennung abge­
geben. S toinschegg w ählte  als S ta rtp la tz  
Palermo auf Sizilien, von  w o e r folgen­
de po tite  absolvieren w ill: Palerm o -— 
J^ggio  — N eapel — Rom  — P ad u a  1— 
Ljubljana — M aribor — W ien — Mün­
chen — Ulm — S traßburg  ■— Dijon — 
Lyon — G renoble — M onte Carlo. Die 
Gesamtlänge der S trecke b e trä g t 4090 
Kilometer. D er S ta r t w ird  am 25. Jän­
ner um 12 U hr m ittags erfolgen. Stoin- 
schegg hofft am  27. Jänner um  zirka 14 
Lhr Ljubljana zu passieren , sodaß er 
^wischen halb 17 und 17 U hr desselben 
Tages in M aribor eintreffen w ürde. Die 
Lahrt w ird  e r m it seinem  DKW , T ype 
m eister, abso lv ieren ; es w urde ihm die 
Startnum m er 40 zugew iesen. Den un ter- 
uehmiingsfreudigen A utofahrer w erden  
sewjß die besten  W unsche u nserer S tad t 
begleiten.

. ui. Todesfälle. Im Alter von 73 Jahren 
lst gestern die Eisenbahnersw itw e Frau 
lAsula L o v r e c  gestorben. Ferner ver­
schied die Bahnschlossersgattin Frau 
Therese K i k e l j .  R. i. p.l

* Das zeitgemäße W eihnachtsgeschenk
Briefpapier in m odernen Blocks u. K as­
setten. Zlata B r i š n i k ,  S lovenska 11.

m Kurat Zavadlal — Fünfziger. Mor- 
g."» , Mittwoch, feiert der S trafanstalts- 
seistliche und  M ilitärkurat, Geistlicher Rat 
, aul Z a v a d l a l ,  sein 50. W iegenfest. Der 
"Ubdar stam m t aus P isino in  Istrien  und  
^ ar bis zum  U m sturz in  verschiedenen 
irten des K üstenlandes in der Seelsorge 

!at,g, zuletzt als K ura t in  der S trafansta lt 
Capodistria. W ährend des Krieges w ar 

er M ilitärkurat an verschiedenen F ronten, 
jwch dem U m sturz ließ sich Geistlicher 
*'iü  Zavadlal, d e r sich allseitiger W ert­
schätzung erfreu t, in M aribor nieder, wo 
vT, schon viele Ja h re  die Seelsorge in  der 
hi an erstrafan stal t versieht und auch als 

katholischer M ilitärkurat fungiert. U nsere 
erblichsten G lückwünsche!

-r,111 • Die Bankinstitute in Maribor bleiben 
J p n n e r  s t a g, den 23. d. n u r  bis 12 U hr 
hittags geöffnet, w ährend  sie am  F r e i -  
;a.Si den 24. d. den ganzen Tag üb er ge­
schlossen bleiben.

* Schönster Christbaumschmuck und
W eihnachtskarten  in g rö ß te r  Auswahl 

'lügst bei Zlata B r i š n i k ,  Slovenska 11.

"i- Einschränkung des Autobusver- 
ehrs zu Weihnachten. W ie die Leitung 

städtischen A utobusverkehrs mit- 
®llt. w ird  der A utobusverkehr zu den 
'veihnachtsfeiertagen auf den U eberland 
Wien dahin eingeschränkt, daß am 25.

. ai]ßer auf den städtischen Linien so- 
A4e auf der S trecke M aribor — Celje 

^en übrigen Linien (Selnica, Sv. 
ärtin. Slov. B istrica, Ruše. R advanje 

TV Pekre — Lim buš und Sv. P e te r) kein 
erkehr stattfinden w ird. Am 24. d. w ird  

■"eh der V erkehr w ie sonst am Sam s- 
äg abwickeln, w ährend  am 26. d. auf 

jülen Linien w iederum  der fahrplanm ä- 
"ge V erkehr aufgenommen wird.

ui Aus dem Männergesangverein. Die
eutige D ienstagprobe entfällt.

... hi. Unfälle, [n P ek re  w urde der 58- 
Jahrige W inzer F ranz B e z j a k  von ei­
fern herabkollernden B aum stam m  nie- 
hergestoßen, w obei er schw ere innere 
Verletzungen erlitt. — In O plotnica stürz 

der 24jährige A rbeiter Anton D o- 
ü ° č n i k über einen S tiegenaufgang und 
.hach sich den linken Arm. — In Sv. Ju- 

Dj (Slov. gor.) han tierte  der 26jährige 
Besitzerssohn M artin D o k l  mit einem

Es muß mit G enugtuung festgestellt 
werden, daß zum Schutze unseres W il­
des in den letzten Jahren schon viel ge­
tan worden ist. Immer mehr ringt sich die 
Ansicht durch, daß der Jagdpächter nicht 
in erster Linie auf den Abschuß, sondern 
auch auf die H e g e  des W ildes bedacht 
sein m uß. D er Zukunft muß vorgebaut 
werden und deshalb w ird der richtige 
Jäger nur so viel W ild abschießen, als 
mit Rücksicht auf die Erhaltung und Ver­
mehrung des Bestandes zulässig er­
scheint. Leider gibt es noch immer genug 
»Jäger«, die einen R a u b b a u  betreiben 
und alles niederknallen, w as ihnen vor 
die Flinte kommt.

Um nun den W ildbestand nicht nur auf 
der bisherigen Höhe zu erhalten, sondern 
auch zu vermehren, ha t die Forstabtei­
lung der B anatsverw altung jetzt eine 
V e r o r d n u n g  herausgegeben, wonach 
auf Grund langjähriger Erfahrungen und 
eingeholter genauer Informationen für je­
des Revier genau festgesetzt wird, wie

R evo lver d e ra rt unvorsichtig, daß ein 
Schuß losging. D as P ro jek til tra f ihn in 
den linken Fuß. — Alle drei w urden  ins 
Spital überführt.

m. Mit dem »Putnik« nach Griechen­
land, Aegypten und Palästina. Das Reise­
büro »Putnik« veranstaltet in der Zeit 
vom 2. bis 11. Jänner 1938 eine große 
Exkursion nach Griechenland, Aegypten 
und Palästina. Aufgesucht werden Athen, 
Alexandrien, Kairo, Memfis, die Pyram i­
den von Gizeh, Heliopolis, Luxor, The­
ben, Jerusalem , Tel-Aviv und Haifa. Das 
G esam tarrangem ent kostet 8900 Dinar. 
Näheres im »Putnik«-Büro.

m. Wetterbericht. M aribor, 22. D ezem  
her, 8 U hr: T em peratu r 0, B arom eter­
stand  732, W indrichtung W -O , N ieder­
schlag 0.

m. Auf der Kanzelalm und auf der an­
schließenden Görlitzen herrschen die gün 
stigsten Schneeverhältnisse vor, weshalb 
niemand versäumen möge, an der 'P u t-  
nik«-W eihnachtsausfahrt am 25. und 26. 
d. M. teilzunehmen. Fahrpeis sam t Visum 
180 Dinar.

* Am schönsten verbringen Sie den 
Weihnachtsabend in der Velika kavarna.

m. Achtung, Friseure! In der König- 
P eter-K aserne  w ird  am 28. d. um 11 U hr 
der dortige F riseurladen  für das nächste 
Jahr verpachtet. Eingehende Inform a­
tionen erte ilt das städ tsiche M ilitäram t 
w ähren  der A m tsstunden.

m. Der Amtstag der Handelskammer
w ird, w ie die K aufleutevereinigung für 
M aribor,S tad t m itteilt, aus technischen 
Gründen s ta tt M ittwoch e rs t D o n n e r s  
t a g ,  den 23. d. in den G rem ialräum en in 
der Ju rčičeva ulica 8, 1. Stock, abgehal­
ten.

* Keramik, Kunstporzellan, Bleikri­
stalle, anerkann t reizendste W eihnachts­
geschenke bei Z lata B r i š n i k ,  S loven­
ska 11.

* Eine Unmöglichkeit ist es, gegen­
w ärtig  einen M enschen zu finden, der 
den neuesten P h i l i p s  -R adioapparat 
nicht zu bedienen verstünde! Die neuen 
G eräte  d ieser großen W eltfirm a sind so 
einfach und dabei doch so kunstvoll ge­
baut, daß es unmöglich ist, sich beim  e r­
sten  Griff nicht schon vollkom m en ein­
zufinden. Die neuesten G eräte sind der­
a rt a u t o m a t i s i e r t ,  daß niem and 
beim besten  W illen und g röß ter techni­
scher U nkenntnis und Ungeschicklichkeit 
noch irgend einen B edienungsfehler m a­
chen kann. Es ist nur ein Knopf verban ­
den, der alle Funktionen, sow eit sie nicht 
schon selbsttä tig  ve rrich te t w erden, v o r 
sieht. 13858

m. Bitte einer vielköpfigen Familie. An­
gesichts der bevorstehenden W eihnachts­
feiertage wendet sich eine mittellose Fa­
milie — der Familienvater verlor bei der 
Arbeit in der Fabrik seinen Arm und ist 
jetzt arbeitsunfähig — an mildtätige Her­
zen mit der innigen Bitte um kleinere 
Spenden in Geld oder Kleidungsstücken.

viel W ild von jeder G attung m jedem 
Jahr abgeschossen w erden darf. E inst­
weilen bezieht sich diese Bestimmung nur 
auf die R e h e und die G e m s e n ,  da sich 
einerseits dieses W ild sehr langsam  ver­
m ehrt und die Lücke, die der Abschuß im 
Bestand reißt, nur schw er aufgefüllt wird 
und somit hier diese M aßnahm e vor allem 
notw endig w ar, und da andererseits die 
Verordnung hier am leichtesten durchzu­
führen ist. In jedem Revier is t der Bestand 
an Rehen und Gemsen ziemlich genau 
bekannt, sodaß  jedes Hinüberwechseln 
von einem Revier zum anderen dem 
w achsam en Jäger sofort auffällt.

Notwendig w ird es sein, sobald als 
möglich auch für das N ieder- und das 
Federwild die entsprechenden A bschuß­
listen festzusetzen. Vor allem gilt dies für 
die Zierde unseres Hochwaldes, den 
A u e r h a h n ,  der in manchen Revieren 
schon als ausgerottet angesehen werden 
kann. Jedenfalls sind für Zuw iderhandeln­
de strenge S a n k t i o n e n  zu ergreifen.

Ein hübsches Abendkleid
in m oderner Spitze oder Seide ist 
der W unsch jeder Dam e von

Z ex& i& ü H ß . B M e f M i  G o sp .i4

Da sechs kleine Kinder vorhanden sind, 
ist die Not sehr groß. Die Adresse der 
unterstützungsw ürdigen Familie liegt in 
der Schriftleitung des Blattes auf.

* Zum 17. Akademikerball, d e r un ter 
dem P ro te k to ra t eines Ehrendam enko­
m itees am  5. Jänner im U nionsaal abge­
halten w ird , sind die Einladungen bere its 
ergangen. Sollte die Einladung irgendje­
mandem aus V ersehen nicht zugestellt 
w orden  sein, so m öge dies in der P a ­
pierhandlung Sax am  G rajski trg  rekla­
m iert w erden. 13848

* Auf Wunsch zahlreicher Eltern w ird
für die kleinen H arm onikaspieler, Anfän 
ger, m it N eujahr ein neuer K urs eröff­
net. Die Anmeldungen sind an H errn  
Šušteršič, 1. K nabenbürgerschule, K re­
kova ul. 1, zu richten. 13862

PARFÜMZERSTÄUBER, PUDERDOSEN, 

MANIKÜREN FÜR JEDEN GESCHMACK 

Drogerie Kanc. 13798

c. Evangelische Kinderweihnachtsseler. „O
du fröhliche, o du selige Weihnachtszeit!" 
Das nnar die Stimmung, die nicht bloß von 
den Lippen der Kinderschar in ihren Lie- 
deril uttld Sprüchlein floß, sondern die auch 
die ganze Menge der Zuhörer — die Prote­
stanten und die vielen Katholiken, die ja 
weitaus in der Mehrzahl waren — packte, 
die nach dem festlichen Glockengeläute am 
letzten Sonntagabend die Christuskirche bis 
auf das letzte Plätzchen fällte. Es w ar so fei­
erlich, die frohen Gesichter der Kinder zu se­
hen, die dichtgedrängt den strahlenden Christ 
baum umstanden und ihr fabelndes Weih­
nachtslied anstimmtcn. Es war zu schön, wie 
hie Kinder auf den Altarstufen mit ihren 
süßen, zarten Stimmen ihre Weihnachtslie­
der dem Heiland sangen und in einem alten 
Krippenspiel dem S tern  von Bethlehem ge­
folgt waren. Und nicht bloß den Kirivern 
gingen Spiel und Lied zu Herzen; wir sa­
hen viele, die tief ergriffen standen und fin- 

. nend und dann.wieder fröhlich lächelnd der 
alten Weihnachtsbotschaft lauschten. Mächtig 
durchbrauste zum Schluß die Kirche das alte 
Weihnachtslied, das Lied von der fröhlichen, 
stligeu Weihnachtszeit. Im  Anschluß an  die­
se Feier sowie am Montag versammelten 
sich, zahlreiche Arme und Hilfsbedürftige im 
evangelischen Gemeindesaale, die reichlich 
mit Kleidungsstücken, Eßwaren und Spielsa­
chen beschert werden konnten. Die treuen 
.Hände edler Damen des Frauenvereines, 
zahlreiche Spenden hochherziger Geschäfts-

fk& tiik& et
REPERTOIRE.

Dienstag, 22. Dezember um 20 Uhr: »Auf 
der grünen W iese«. Ab. B.

Mittwoch, 22. D ezem ber: Geschlossen. 
Donnerstag, 23. D ezem ber um 20 U hr: 

»Gaunereien«. Ab. C.

Mollig warme W asAellanelle
in reizenden M ustern  und reicher 
A usw ahl bei

Textihuta BUde$M& gosP.m

Union-Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag  der unvergeßliche Schlagerfilm 
»Lumpazivagabundus« als Reprise. Die­
ses erfolgreichste, am üsanteste Lustspiel 
w ird zum letzten M al in M aribor vorge­
führt. —  Freitag abends bleibt das Kino 
geschlossen. —  Unser W eihnachtspro­
gram m : der gew altige Sensations- und 
Abenteurerfilm »Alarm m Peking« mit 
Gustav Fröhlich.

Burg-Tonkino. Bis D onnerstag  der ent 
zückende Shirley -T  em ple-Film  »Der 
kleine Seemann«. Ein lustiges D urchei­
nander m it v iel M usik und G esang. Die 
neueste Schöpfung d er F ox  in deutscher 
Fassung. — F re itag  abends bleibt das 
Kino geschlossen. — Zu den W eihnachts 
feiertagen w ird  das sensationelle Son­
derprogram m : »Spiel auf der Tenne« 
m it Heli Finkenzeller, F ritz  K am pers u. 
Josef Eichheim  aufgeführt. Ein m itreis- 
sender L ustspielschlager, der alle L ach- 
m uskeln in B ew egung setzen  w ird . — 
Als M atinee w ird  d e r Pfadfinderfihn 
»Junge Adler« vorgeführt.

feilte in Celje und vieler Glaubensgenossen 
ermöglichten die reiche Bescherung trotz der 
bedrängten Zeit. So ist Goethes W ort wahr 
gswordM: „W undertätig ist die Liebe."

c. Das städtische Dampf- mrd Wannenbad
in Cel;e wird wogen der kommenden Weih­
nachtsfeiertage am  22., 23. und 24. Dezem­
ber ganztägig offen gehalten. Am Christtag 
(25. Dezember) bleibt das städtische Bad 
den ganzen Tag über geschloffen.

c. Bestattung. Verwandte und Bekannte 
nahmen am Sam stag nachmittags im S tad t 
friedhof von der weihin bekannten und all­
seits beliebten G ärtnerin  und Besitzerin Au­
guste D  i r  n  b c r  g e r, geb. Wolf letzten 
Abschied. Auguste Dirnberger. eine kennt­
nisreiche und schaffensfrohe F rau, erreichte 
das hoho Alter von 82 Jahren . Blumen 
schmückten den S a rg  und das Grab.

c. Das wäre etwas für Celje! Am 1. und
2. Dezember veranstaltete das Uhrmacher- 
gewerbe in Essen einen sogenannten „Dag 
der Pünktlichkeit". An diesem Tage wurden 
in  Essen alle öffentlichen U tjm t auf ihre 
Pünktlichkeit geprüft.

c. Personalnachricht. Der Betriebsleiter 
des Kohlemvevkes Hndajama bei Saško In g . 
Anton H o m a n  ist zur Abteilung für Koh- 
lenseparation nach Trbovlje verseht worden. 
Herr In g . Homan hat in  Saško über zehn 
Jah re  gewirkt und sich dort im Gemeinde- 
'wesen und im Fremdenverkehrsverbande 
große Verdienste erworben.

c. Bestattung. Auf dem stillen Umgebung» 
friedhof schloß sich am  M ontag nachmittags 
die Erde über F rau  M aria G a j š e k ,  die 
m Breg be: Cehe wohnte und am Sam stag 
einem Schlaganfall erlegen war. Ein sehr 
großer Kreis von Angehörigen. Verwandten 
und Bekannten war zur schönen Trauerfeier 
gekommen. Der Gesangverein „Celjski zvon" 
weihte der Verewigten Abschiedslieder. M a­
ria Gajšek, eine tüchtige und fleißige F rau, 
wurde 79 Jah re  alt. Eine Fülle von B lu­
men zierte das Grab.

c. Kino Metropol. Dienstag. Mittwoch u. 
Donnerstag: „Dunkle Erde", ein äußerst 
spannender F ilm  ans dem Lande der Mitte, 
der gerade jetzt durch die W irren in China 
von M onerem Interesse ist. Deutschsprachig.

t. Kino B 'rtrvpol. Diensag, Mittwoch u. 
Donnersag: „Der letzte Mohikaner", die
Liebe des letzten Mohikaners zu einem wei­
ßen Weibe. Spornende Kampfszenen. I n  
den Hauptrollen Henry Wilcoxon und Ran- 
dolph ‘Scott.

■ □ sn sn sn n n H n eaaaeD B n B D H D H cie  o  □  «□■□■□■O B aB aenen® D an™ n»nen@
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Elfen- und Stahlindustrie 
unzufrieden

RÜCKGANG IM AUSLANDE. — NEUE VERWIRRUNG DURCH DEN FERN­
OSTKRIEG. — AUFSTEIGENGE LINIE IN JUGOSLAWIEN. — STARKE BE­

TRIEBSEINSCHRÄNKUNG IN ÖSTERREICH.

Die in ternationale E isen- und S tah l­
industrie beklagt sich in letzt. Zeit seh r 
über die höchst unbefriedigende Lage, 
in die sie sich in den letzt. W ochen v e r­
se tz t sieht. Die Lage ist nicht einheit­
lich, da es einige L änder, w ie erfreuli­
cherw eise unseren  S taa t gibt, in der die­
se r w ichtige Industriezw eig  vollauf be­
schäftig t is t und eine rasche Entw ick­
lung aufw eist.

H ingegen h a t der U m schw ung in der 
a m e r i k a n i s c h e n  Eisen- und S tah l­
industrie, w ie die »W iener N euesten 
N achrichten« hervorheben , nahezu den 
gesam ten in ternationalen  E isenm arkt in 
lebhafte Unruhe v e rse tz t.

D er U m stand, daß die am erikanische 
Eisen- und S tahlindustrie  vielfach nur 
m it 20 bis 30 P ro zen t ih re r K apazität 
arbeite t, e rk lä rt es, daß sie m it allen 
M itteln und auch zu jeden P re isen  v e r­
sucht hat, ihren A bsatz am  in ternatio­
nalen M ark t zu verg rö ß ern  und dadurch 
den europäischen und englischen Eisen- 
und S tahlproduzenten  schw ere K onkur­
renz  b ere ite te . Es haben w ohl in aller­
le tz te r Zeit B esprechungen in P a ris  und 
D üsseldorf zw ischen den in ternationa­
len V erbänden stattgefunden, die v o r al­
lem den Zw eck verfolgten, die P re ise  zu 
halten und m it den  A m erikanern auf 
gleich zu kommen. Es h a t auch den An­
schein, daß die A m erikaner im In teresse 
ih re r W erke  einen w eite re  P re isd ero u te  
verm eiden  wollen und grundsätzlich  zu 
V ereinbarungen m it den kontinentalen 
W erken  bere it w ä re n ; ob es endgültig 
dazu kom m t, s teh t noch nicht fest. Dazu 
kom m t noch, daß der Krieg im F e r ­
n e n  O s t e n  eine zusätzliche v e rw o r­
rene L age geschaffen hat, w obei es ja 
bekann t ist, daß auch g rößere L ieferun­
gen kontinentaler W erk e  infolge e rre ich ­
ten und gegenw ärtig  w eite re  G eschäfte 
so gu t w ie nicht ge tä tig t w erden .

W ie aus B r ü s s e l  gem eldet w ird, 
gab die Lage auf dem  belgischen Inlands 
m ark t noch keinen A nhaltspunkt für ei­
ne m it den D üsseldorfer B eschlüssen 
zusam m enhängende Tendenzänderung. 
An der E isenbörse in C harlero i herrsch ­
te die Auffassung vor, daß m it der E r­
teilung g rö ß erer A ufträge zur B edarfs­
deckung in den nächsten  zw ei M onaten 
nicht gerechnet w erden  kann. G erüchte 
über bevorstehende Stillegung von Hoch 
ölen und W alzstraßen  w aren  an der 
B örse von C harleroi heftig  im Umlauf. 
Auch die F esttag e  und der Jah resab ­
schluß mit Inventuren  soll ein w illkom ­
m ener Anlaß zu B etriebsstillständen  
sein.

Aus P a r i s  w ird  berich tet, daß die 
französischen R oheisenpreise unverän ­
d e rt sind. Es herrsch t sogar N achfrage 
nach pohsphorreichem  G ießereiroheisen. 
Die H üttenw erke versuchen  ihr P ro d u k ­
tionsprogram m  abzuw ickeln und sind 
gezw ungen, bedeutende Schro tt-, Koks- 
und Erzlieferungen entgegenzunehm en, 
die sie schon vo r vielen M onaten abge­
schlossen haben. A nderseits drängen die 
V erbraucher bereits auf L ieferungsver­
langsam ung.

Das S ek re ta ria t d e r L o n d o n e r  Ei­
sen- und S tahlbörse äußerte  sich in sei­
nem  Kommuniquee w ie folgt: »An den 
Eisen- und S tah lm ärk ten  beginnen sich 
die W eihnachtsfeiertage bem erkbar zu 
machen, und die bereits im letzten  B e­
richt erw ähn te  jahreszeitliche Schrum p­
fung des G eschäftes ist noch m ehr als 
bisher zu erkennen. In der R oheisen­
w irtschaft ist die G esam tlage ruhig. Die 
E rzeuger haben ihre Produktion  für das 
erste  V iertel des nächsten  Jahres v e r­
kauf . Die Vr i b - a - i i e r  w 'c h r n m  s !nd 
gegenw ärtig  nicht geneigt, neue Kon­

trak te  zu schließen. Die N achfrage nach 
S tahlhalbzeug aller A rt läßt keine An­
zeichen einer Schrum pfung erkennen.«

Die d e u t s c h e n  E isen- und S tahl­
w erke  sind nach vorliegenden B erichten 
nach w ie vo r überbeschäftigt, so w ie 
auch die i t a l i e n i s c h e n  W erke 
noch voll produzieren. In der T s c h e ­
c h o s l o w a k e i  scheint ebenfalls eine 
rückläufige T endenz eingesetzt zu ha­
ben, da  auch die E isenw erke W itkow itz 
einen Hochofen stillgelegt haben. U n- 
g a r n  w a r  m it der Erhöhung der Kapa­
z itä t äußerst vorsichtig , w eshalb auch 
eine gew isse s ta tionäre  L age in der Ei­
sen- und S tahlindustrie  festzustellen  ist.

W as nun J u g o s l a w i e n  betrifft, 
heb t das B la tt dessen aufsteigende Linie 
hervor, die aus den aus den fast w ö­
chentlich vorliegenden B erich ten  über 
den Ausbau der E isenindustrie h e rv o r­
gehe. D as L and .dürfte sich in absehba­
re r  Zeit in der Einfuhr von Roheisen, 
H albzeug bzw . Schienen und T rägern  
unabhängig m achen, w odurch nicht zu­
le tz t die ausländischen L ieferanten be­
troffen w erden.

Auf G rund d ieser G esam tlage ist es 
nicht zu verw undern , daß auch in der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  Eisen- u. S tahl­
industrie eine S tagnation zu verzeichnen 
ist, die teilw eise schon zu B etriebsre­
duktionen geführt ha t und bezüglich des 
A uftragsstandes kein schönes Jah resen ­
de bringt. Die steirische Eisen- und 
S tahlindustrie  klagt in der letzten  Zeit 
über m angelhaften Bestellungseinlauf, 
sodaß bere its teilw eise B etriebsstoff­
drosselungen vorgenom m en w urden. In 
den H üttenw erken  der Alpinen M ontan­
gesellschaft, die in diesem  Jah re  fast ei­
nen H öchststand  an B eschäftigten zu 
verzeichnen  hatten , sollen in d er näch­
sten  Zeit einige H undert A rbeiter abge­
bau t w e rd e n ; auch b es teh t der P lan , um 
einen noch größeren  Abbau zu verm el­
den, über die W eihnachts- und Neu­
jahrsfeiertage eine vorübergehende all­
gem eine B etriebsreduktion  in D onaw itz 
vorzunehm en.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  20. d. D e v i s e n .  

Berlin 1736.03—1749.91, Zürich 996.45— 
1003.52, London 215.05—217.11, New- 
y o rk  4277.26— 4313.57, P a ris  146.10— 
147.54, P ra g  151.33— 152.43, T rie s t 225.74 
—228.83; öste rr. Schilling (P riv a tc lea­
ring) 8.68, engl. P fund 238, deutsche Clea 
ringschecks 14.

Z a g r e b ,  20. d. S t a a t s  w e r t e .  
2 1/2°/o K riegsschaden 423—425, 4%  Ag­
ra r  54.50—0, 4% N ordagrar 54—0, 6°/o 
Begluk 78—0, 6%> dalm atinische A grar 
75.50—77.75, 7 % Investitionsanleihe 96.50 
—0, 7 °/o Stabilisationsanleihe 88—0, 7%  
H ypathekarbankanleihe 99—0, 7% B lair 
84.25—84.75, 8%  B lair 94—0; A grarbank 
212—0, N ationalbank 7500—0.

X Freiwillige höhere Altersversicherung 
der Arbeiter. Im Beograder Amtsblatt ist 
ein Reglement des Ministers für Sozialpoli­
tik erschienen, das die Bestimmungen für 
den Fall der zusätzlichen freiwilligen höhe­
ren Altersversicherung der Arbeiter enthält. 
Mit anderen Worten: der Arbeiter kann im 
Einvernehmen mit dem Arbeitgeber nach­
träglich eine Anzahl von Jahren für die Be­
messung der Altersrente hinzukaufen, wie 
dies für die Pensionsversicherung der ver­
schiedenen Beamtenkategorien schon seit je­
her möglich war. In Betracht kommen nur 
größere Unternehmungen, wo mindestens 
100 Arbeiter für die zusätzliche Versiche­
rung eingenommen sind, oder aber ganze 
Gruppen von Arbeitern, jedoch mindestens 
100 Personen. Es wird ein besonderer Tarif 
nusgearbeitet werden, nach dem die höhere 
Präm ie (Beitrag) bemessen wird. Der zu­
sätzliche Beitrag darf jedoch das Doppelte

des obligatorischen Satzes nicht überschrei­
ten.

X Abwanderung der Glasindustrien 
aus Slowenien. Die V ereinigten Glasfa- 
briken-A . G. in Zagreb teilen mit, daß 
sie ihre B etriebe in H rastnik, Sv. Križ 
bei R ogatec und S tra ž a  in U nterkrain  
nach Zeutnn verlegen w erde, w o ein ent 
sprechendes G elände b e re its  sicherge­
ste llt sei. Als G rund für diese Abw an­
derung w erden  die allzu hohen Selbst­
verw altungsabgaben  in Slow enien ange­
geben, die um  ein Vielfaches größer sind 
als in den übrigen B anaten.

X Vor einer Vereinheitlichung der D e­
visenbestimmungen. Auf G rund w ieder­
ho lter V orstellungen seitens der jugosla­
w ischen B örsen h a t sich das Finanzm ini 
sterium , w ie aus B eograd  b erich te t w ird, 
je tz t entschlossen, eine V erordnung h e r­
auszugeben, w om it die im Laufe der 
letzten  Jahre  erlassenen D evisenbestim ­
m ungen vereinheitlicht w erden . Gleich­
zeitig  sollen die nicht m ehr zeitgem äßen 
Bestim m ungen einer K orrek tu r un ter 
zogen w erden. D esgleichen sollen die 
D evisennotierungen angeglichen w er­
den. Es is t nicht ausgeschlossen, daß die 
P räm ie  (Agio) für einige D evisen erhöht 
und dem nach m it der tatsächlichen B e­
w ertung  in Einklang gebracht w ird.

X Wiener Viehmarkt vom 20. d. Aufge­
trieben wurden 1390 Stück, davon 276 aus 
dem Auslande. Bei geringer Geschäftstätig­
keit notierten Ochsen 0.88—1.50, Stiere 0.85 
bis 1.10, Kühe 0.78 bis 1.05 und Beinlvieh 
0.56 bis 0.78 Schilling pro Kilo Lebendge­
wicht. Im allgemeinen ließen die Preise im 
Vergleich zur Vorwoche um 2 bis 8 Gro­
schen pro Kilo nach.

X Japan kauft wieder Australwolle.
Die R ückkehr der Japaner auf den au­
stralischen M arkt ha t in den le tz ten  T a­
gen eine deutliche B efestigung der Baum  
w ollpreise herbeigeführt. W ährend  der 
le tz ten  T age haben sich die N otierun­
gen auf den V ersteigerungen in Sydney 
um  10%  erhöht. Allerdings lassen sich 
noch keine V oraussagen über die japani 
sehen Käufe in den nächsten M onaten 
m achen ; es besteh t die M öglichkeit, daß 
es sich nur um  eine vorübergehende B e­
lebung handelt.

X Auch Azetat-Kunstseide in Deutsch 
land billiger. N achdem  v o r kurzem  die 
V iskose-K unstseide- und dann die Kup­
fer-K unstseidenindustrie auf V eranlas 
sung des deutschen R eichskom m issärs 
für die Preisbildung ihre P re ise  gesenkt 
hatten , w urden  nun auch die P re ise  für 
A zetat-K unstseide en tsprechend  erm ä 
ßigt.

X Geänderte bulgarische Textilzölle.
Im bulgarischen Textilzollsystem  sind 

einige A enderungen erfolgt, die überw ie­
gend E rschw ern isse  darstellen. G arne 
Stoffe und sonstige T ex tilw aren  aus 
nichttextilischem  M aterial«, w ie Papier, 
Torf usw . (mit Ausnahm e von  Asbest), 
unterliegen nun dem  doppelten S atz  der 
üblichen Textilzölle. Bei E rzeugnissen 
aus m ehreren  Spinnstoffen w ird  der P ro  
zen tsatz  für die Beim engung von Seide 
d e r  nicht verzo llt w erden  muß, von 5 
auf 7 P ro zen t erhöht. Die Zollsätze für 
Strüm pfe, die je P a a r  bis 20 g w iegen, 
sind erhöht w orden. Zur zollfreien Ein­
fuhr von M aschinen, A pparaten und 
W erkzeugen  für den E igenbedarf der 
H andw erker ist in Zukunft neben der 
Genehm igung des H andelsm inisterium s 
auch die des F inanzm inisterium s erfor­
derlich.

b. »Ilustrirte Zeitung Leipzig«. Vielsei­
tig im Inhalt und geschmackvoll in der 
A usstattung ist w ieder die neueste Aus­
gabe der »llustrirten Zeitung Leipzig« 
vom 16. Dezember 1937. Sie bringt u. a. 
einen hochinteressanten politischen Auf­
satz »150 Jahre amerikanische Verfas­
sung«, eine reich bebilderte W ürdigung 
des ungarischen Porträtm alers Philipp
Alexius v. Laszlos und einen im Augen 
blick besonders aktuellen Bildbericht aus

Schanghai. Im M ittelpunkt des Hef 
steht ein dreiseitiger Beitrag »Vom - ia 
spiel und Opernballett«; die dafür aU ,
gew ählten Bilder verdienen besonder  ̂
Lob. Eine Vorschau auf den neuen Lo ‘ 
Trenker-Film  »Der Berg ruft« schhe 
sich an. Die Herstellung von G la sw o   ̂
ist in einer weiteren Bildseite J
Das farbige K unstblatt ist diesmal de 
Them a »W inter im Erzgebirge« gewl 
met.

b. »Der Bergsteiger«. Obwohl unser61'
Lesern die prächtigen M onatshefte der
alpinen Kunstzeitschrift »Der Borgst6̂  
ger« nicht unbekannt sein dürften, w6 
sen w ir aberm als auf diese ausgezeic1 
nete Zeitschrift hin. Anlaß hiezu gibt 
soeben erschienene Dezemberheft, 
gew iß jedem Naturfreund viel Neues bf> 
gen wird. Verlag Adolf Holzhause11 
Nachflg., Wien VII., Kandlgasse 19—21- 

b. Der wandernde See. Von Sven H6" 
din. Mit 151 Abbildungen und 10 Kartei- 
Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. Prel® 
Leinen gebunden 8 Mk. —  Ein See wai' 
dert? Das w ar für die W issenschaft ebefl' 
so w ie für den Laien neu, kaum zu g 'at?' 
ben, und zunächst unverständlich. 
alten Chinesen hätten sich geirrt, so hie» 
es, als sie den Lop-nor in ihre Karte’1 
einzeichneten, geirrt um mehr als 100 K1' 
lometer. In W irklichkeit läge der See vie 
südlicher. Als einziger w ar Sven Hed”1 
anderer Meinung. Er behauptete, daß der 
große See im Herzen von Asien, der Ta- 
rim, m itsam t seinem Endsee in der Wü­
ste um herwandere. Ja, er sagte voraus» 
daß  vielleicht schon bald wieder ein sol­
cher Pendelschlag einsetzen würde. D'e 
Zweifler w aren nicht alle überzeugt "" 
da geschah, man möchte fast sagen, da5 
W under: nach 1600 Jahren kehrten, Z6" 
rade zu Lebzeiten des großen schwed’- 
schen Entdeckers, Fluß und See in ihfe 
frühere Lage zurück! Ein Naturbewe’5» 
der alle Theorien zum Schweigen bring1- 
—  W ie der fast siebzigjährige Forsche1 
die erste Nachricht des Ereignisses er­
hielt, wie er allen Gewalten und Nötd1 
zum T rotz seine Pläne darauf einstellt6» 
wie er endlich hineilte in die gänzh611 
veränderte W üste, wie er selbst de” 
neuen Flußlauf erlebte und T ag  für Tag 
in die Karte einzeichnete . . . das nlU 
man selbst nachlesen.

b. Kosmos. M onatsschrift für N a t u r ­
geschichte, Technik u. dgl. Mit zahlr61' 
chen Abbildungen. Heft 12. Frankch’sch6 
Verlangsbuchhandlung, Stuttgart. PrClS 
vierteljährlich 1.85 M ark mit broschiert611 
Buchbeilagen und 2.45 M ark mit leinen­
gebundenen Buchbeilagen.

b. »Das Werk«, M onatszeitschrift der 
»Vereinigten S tahlw erke Aktiengesell­
schaft«. Vor 17 Jahren  als Monatszeit­
schrift geschaffen, die das geistige Binde­
glied zw ischen den A ngestellten der Ver­
einigten S tah lw erke A. G. sein s-ollte, lS 
diese Revue, die zu den  besten Kultur* 
Zeitschriften - des D eutschen Reich65 
zählt, dem ursprünglich vorgedacld611 
Rahm en schon längst entw achsen. W> 
haben h ier eine fabelhaft bebilderte Zeit­
schrift, d ie — m eist auf technische Nea' 
erringen und w issenschaftliche Entdec­
kungen Bezug nehm end — dem  Fach­
m ann wie dem  Laien das vielgestaltig 
Schaffen und kulturelle R ingen d es  deut­
schen Volkes nahe bringt. Jedes Heft b 
eine geschlossene Einheit und gewah-. 
uns im m er w ieder neue, packende Ein­
blicke in deutsches A rbeits- und Geistes­
leben. W as auf dem  Gebiete d e r sozial6 
Fürsorge, Volksgesundheit und des A ' 
beiterschutzes in D eutschland g e s c h a h 6 
w urde, w ird  uns in den Heften Nr. ' '  
und 9 besonders eingehend gezeigt. W- 
für die G estaltung u nserer neuen Z6* 
Sinn und In teresse hat, kann an <Feses 
Erscheinung des deutschen Schrifttum 
nicht vorübergehen. Verlag Vereinigv 
S tahlw erke A. G., Düsseldorf.

b. Luftmacht. Fischer von Poturzy"’ 
der in d e r deutschen Luftfahrt praktis6  ̂
tätig  is-t, ha t uns in einem reich bebilde1'  
ten W erk , erschienen im K urt Vov/inck6 
Verlag in Heidelberg, mit dem Wesen 
der heutigen technischen Vollkommen’1® 
des Flugzeuges in einer W eise v e r t r a  
gem acht, die jeden Fachm ann, aber auc 
den Laien unbedingt interessieren  11111 ̂  
Ein w ertvo lles Buch, w elches insbes° ̂  
d ere  den Aero-Klubs zu empfehlen war -

*
Beziehbar: Buchhandlung W. Heinz,

i rjbor, Gojpojka 28 1379a
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' „Železničar" nach Äbenik. D as FußBall- 
Hanr der Eisenbahner (M aribor) wird zu 
en Weihnachtsfeiertagen zwei Gastspiele in 

bifeentf absolvieren.

: I n  Kranj tra t vergangenen Sonntag 
°'aS Ligateam des Ljubljana gegen den 
E g e n  SK. Kranj an und siegte m it 3:1 

" '0 ). Am 26. d. wirb der Ligavertreter Slo 
HeuienZ in Görz spielen.

: Die Leichlattzletikklubs Sloweniens ha-
°en eine Petition verfaßt, in der die sofor- 
We Einberufung der Generalversammlung 
c§ Jugoslawischen LeichtathlStikverbanfees 

Befördert wird.
* Der Olympische Tag 1938 wird am 19. 

huni abgehälten 'werden. An diesem Tag sol 
en im ganzen S taate sportliche Beranstal- 
PUgen zugunsten des jugoslawischen Olym- 
biafonds abgehalten werden.
, - Aus dem internationalen Ring. Eduard 
'drabak hat einen neuen Erfolg zu verzeich­
nen. E r Besiegte in  Bourges den Franzosen 
Heint in  der vieren Runde durch Knockout. 
~~~ Als nächste boxsportliche Großveranstal­
tung int Madison Square Garden in Reto- 
Hmt wird die Begegnung zwischen Braddock 
^ud F a rr  durchgeführt. Als Term in wurde 
er 21. Jän n er festgesetzt.

: Der nächste Kampf Schmelings am Me 
Weltmeisterschaft. Die nationale amerikani- 
Iche Boxkommission hat entschieden, daß Max 
^chmeling der erste Anwärter auf einen 
Kampf um die Weltmeisterschaft mit dem ge­
genwärtigen Titelinhaber Joe  Louis ist.

 ̂ : Japan zweifelt selbst. D as B latt „Asahi 
dhimbun" erklärt in seiner Donnerstagaus- 
to&e, daß die Hoffnungen auf Abhaltung 
, er Olympischen Spiele in Jap an  immer 
schwächer werden. Eine Reihe Bon Fragen 
lwetert an  das Komitee heran, das nicht 
laetj3, wie es der neuen Schwierigkeiten Herr 
Werden soll. Bei der nächsten Konferenz in 
Kairo dürften die japanischen Delegierten 
°uvt ch dar Lage sein, das Bestimmte Ver- 

Isvretchert abzugeben, daß die Bauten recht­

zeitig fertig werden, die ursprünglich im 
April in Angriff genommen Werden sollten.

: Die Weltmeisterschaft im Rudern für 
Professionals 'wird in einem Match entschie­
den, das in dem Sieger des Kampfes zwi­
schen Paddon, dem australischen Sculler- 
meister, und Cook im Februar auf dem Rich 
mondfluß, einen der beiden Teilnehmer er­
mittelt. I m  Weltmeisterkampf trifft diesen 
Sieger in  Kanada gegen Pearee, dem jetzi­
gen Weltchampion.

: Im  Tennisländerkampf Australien—  
Deutschland in Brisbane, der vier Einzel- 
und zwei Doppelspiele umfaßt, führen die 
Australier 3:2. AcaeGrath schlug Henkel 4:6, 
6:1, 6:4 und Gramm siegte gegen Crawford 
6:3, 6:4. D as Doppel wurde abgebrochen.

: Bromwich schlägt Budge. Im  Rahmen 
des Ländertreffens Amerika gegen Austra­
lien in  Sydney gewannen Quist-Bromwich 
gegen Budge-Mako 3:6, 6:4, 6:3. 6:2, wobei

für den Sieg des australischen P aares die 
glänzende Form  Quists ausschlaggebend 
war, dessen AnfschlagreturnA und V-ollebs 
so blitzschnell kamen, daß sie oft von den 
Amerikanern nicht berührt werden konnten. 
'Speziell am Retz spielte Quist wie inspiriert 
und übertrumpfte immer wieder die gut ge­
setzten Flugbälle der Gegner. — Rach dem 
Sieg der Australier im Doppel vollendete 
Bromwich am Schlutztag die Sensation, in ­
dem er Donald Budge mit 6:2, 6:3, 8:10, 
6:4 eine überraschende Niederlage beibrach­
te. Da auch Quist gegen Mako 6:0, 6:4, 6:4 
siegte, gewann Australien den LanberTampf 
mit 4:4 Punkten.

: Tommy Farr, feer englische Schwerge­
wichtsmeister, ist nach USA abgereist, um 
mit feem Training für den Kampf gegen 
Braddock zu beginnen. D as Match findet 
am 21. Jän n er im Marison Sguare G ar­
den statt.

T u t d ie  K ü th e
h. Vaniltoglasur. Bin Eiweiß, 105 Gram m  

gesiebter S taubzucker und ein Päckchen  
V anillezucker rü h rt m an zusam m en 15 
'Minuten und stre ich t danach  die G lasur 
gleichm äßig aufs B ackw erk.

h. Rindfleisch mit pikanter Soße. Von 
m ittag  gekochtes Rindfleisch w ird  kalt 
in schm ale Scheiben geschnitten, mit 
folgender p ikan ter Soße übergossen: 
1 Eßlöffel feingeriebene Zwiebel und 
1 Eßlöffel französischer Senf w erden  
u n te r tropfenw eiser Zugabe von  10 dkg 
Oel, 10 M inuten gerührt, e tw as Salz, 
Pfeffer, ein w enig  S taubzucker und gu­
te r  E ssig nach G eschm ack dazugege­
ben, das in S ternform  auf runder Schüs­
sel aufgelegte F leisch dam it übergos­
sen und m it einem  G itte r länglich fein 
g eschn ittener S treifen v o rh er geschälter 
Salzgurken belegt.

h. W arme Topfenkrapfen. W D eka­
gram m  B u tte r w erd en  m it 20 D eka­
gram m  Mehl, einer M esserspitze B ack­
pulver (O etker), 5 D ekagram m  Zucker, 
Vs P ack erl Vanillin (O etker), und 1 D ot­
te r rasch zu g lattem  T eig  vera rbe ite t. 
In einem  A btrieb von 1 D otter, 10 D e­
kagram m  Zucker, 25 D ekagram m  p as­
sie rten  Topfen w erden  5 D ekagram m  
geputzte, aufgekochte, abgetrocknete, 
gehackte  Rosinen und festgeschlagener 
Schnee m it 2 E iklar eingem engt. D er 
T eig  w ird  5 M illim eter dick ausgerollt, 
die kleinere Hälfte des Teiges w ird  mit 
dem  K rapfenausstecher zu Scheiben vom 
5 Z entim eter D urchm esser, die e tw as 
größere Hälfte des Teiges zu Scheiben 
von 7 Z entim eter D urchm esser ausge­
stochen. Auf die kleinen Scheiben w ird  
e tw as Topfenfülle gegeben, doch muß 
der R and frei bleiben, die größere  Schei­
be daraufgelegt, die R änder fest zuge­
drückt. Die K rapfen w erden  in A bstän­
den auf ein leicht gefette tes, m it Mehl 
bestreu tes  Backblech gelegt, ein w enig 
mit Milch überstrichen  und bei gu ter 
M ittelhitze zu gelblicher F arb e  gebak- 
ken, heiß m it Zucker, m it e tw as Vanil­
lin (O etker) gem ischt, b estreu t und 
w arm  aufgetragen.

S tirn  schon halb am Verheilen ist. J a ,  ja, 
isnlch junges, gesundes B lu t laboriert wicht 
lange an  solch einer Sache. I n  ein paar S a ­
gen ist alles gut. Ich. komme morgen früh 
wieder. Ich  darf mich jetzt wohl empfehlen, 
Wiedersehen, H err Baron!"

„Bielen Dank, Herr SanaW -srat, auf Wie 
versehen!"

Eine Weile stand Baron Josten regungs­
los. D ann richtete er sich auf. Gerade wollte 
er Einlaß begehren, a ls  er unten in feer 
Halle den alten Siebte hörte, der m it seiner 
brüchigen Stimme aufgeregt irgendeine S a ­
che berichtete. Schnell ging Josten zurück, 
beugte sich über das Geländer.

„Siebte, was haben S ie  denn?"
„Unser Fräulein  Gisela hat einen Anfall 

bekommen. Alles hat sie zerschlagen. F räu ­
lein Lore bittet feen Herrn Baron, den Wa­
gen zur Verfügung zu stellen. Die Kranke 
muß sofort in ein Sanatorium  gebracht wer 
den. W ir haben das gnädige Fräulein einst­
weilen eingesperrt. Auf den Speicher. Damit 
sic nichts mehr zerschlägt. S ic  Dachfenster 
sind vergittert, fea kann sie nicht hinaus. 
B itte, wenn Herr B aron so freundlich seht 
wollen? Fräulein Lore und Fräulein Rot­
tran t zittern vor Angst."

Josten raste die Treppe hinunter. 'Sa­
bine w ar aoohlgeborgen bei seiner M utter. 
Cr konnte ruhig feen Beiden armen Schwe­
ster auf feem Hohen Stein Bei stehen; denn 
er ahnte eine letzte, fürchterliche Tragödie.

E r rief Gerlach und Kamlauer zu, daß er 
sofort fahre. Sabine sei nur leicht verletzt. 
Und sie sei Bei feiner M utter gut aufgehoben 
E r müsse jetzt den beiden Schwestern Bei- 
stehen. Kamlauer erhob sich sofort.

„Ich fahre m it Ihnen ."
Die helle Sorge um R ottraut stand auf 

seinem jungen, hübschen Gesicht. Gerlach 
meinte, er werde hierbleiben. E r hätte jetzt 
von den Aufregungen genu0 und überließe 
das Feld jüngeren Kräften. Aber sie möch­
ten nur ja den beiden armen Schwestern 
Beistehen.

Josten bat feen alten Freund, der M utter 
mitzuteilen, was in dem alten Hause auf 
dem Hohen Stein inzwischen üorgegangen 
sei,-und dann fuhr er wenige Minuten spä­
ter schon davon. Reben sich Siebte, während 
Kamlauer hinter ihm saß.

EiskuWlauf-MeistelMastm in England

« ........ -

Im W embley-Stadion in England begannen soeben die britischen Eiskunst­
lauf-Meisterschaften, bei denen die hervorragende Cecilia Collidge, die man 
hier mit zw ei ihrer Konkurrentinnen, Pamela Steplany (links) und Brenda 
Stroud (rechts), sieht, sicherlich triumphieren wird. (Scherl-B ilderdienst-M .)

v 6 m  “
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V o r n a n  v o n  9 e c t  ty o tä b e r g

Kamlauer sah ihre Ratlosigkeit und sagte 
teijc:

„Ich liebe die kleine Rotkraut. Und ich 
luVfe, daß sie mich auch liebt. Bald, bald 
Verde ich sie m ir heimholen."
,, "6a", bestätigte Sabine leise, mit glück- 
llchen Augen, „Rotkraut liebt Sie. Sie 
s^tben balfe mein Bruder, deshalb konnte 
ch ^ nen lagen. — Aber nun — Lo- 
'W d Wst wird er sich, um mich geängstigt 

Könne ich nicht nach dem Jostenhof?
ttn Sie einen Wagen holten —  "

„Gewiß. Ich
.Ein Boschhorn ertönte. Klang das nicht 
'7  das S ignal des Jostenhofer Wagens? 
Sabine zuckte zusammen. Auch Sie hatte 

Jfn vertrauten Ton erkannt. Da bückte sich 
out lauer, nahm Sabine auf seine Arme 

ehte, so schnell er konnte, mit seiner 
’chten Last durch das Gebüsch, gefolgt von 

Hunden.
Der Jostenhofer Wagen! Und darin  Ba- 

0lff Josten und B aron Gerlach.
Kamlauer stand im Graben mitten in 

Jst roten Steinnelken unfe blauen Glocken- 
Humen.

®'ie erkannten ihn, hielten an und sahen 
te Frauengestalt in seinen Armen. Dann 
llt furchtbarer Schrei:

«Sabine! Cs ist ja Sabine!" 
xvo'ften sprang aus dem Wagen, nahm 

uarulauer das Mädchen ab. blickte voll Reue 
Ufe Schmerz in das blasse süße Gesicht und 

lohnte:
»Kamlauer, seien Sie barmherzig, erzäh-

*L e- wo Sie Sabine fanden!"
l7er auf den Wagen,
hufe Josten ging ihm voran, setzte sich in
u^Wagen nahm Sabine behutsam auf fei- 

® , ' e Sein Herz schlug wie rasend. Jm - 
wieder küßte er die kleine Wunde an

der Stirn.
„Sabine, meine geliebte Sabine!"
Wie viele Male sagte er das in  Reue und 

Qual!
Stum m  blicken die beiden ändern auf ihn 

und das Mädchen. Dann erzählte Kam­
lauer kurz, was er durch Sabine erfahren. 
E r erschrak vor feem furchtbaren Ausdruck, 
der auf Jostens Gesicht lag. Der sagte ton­
los:

„Kamlauer, steuern S ie  feen Wagen nach 
Josteuhof."

B aron Gerlach faß still neben Kamlauer 
unfe nickte nur immerzu mit dem mächtigen 
weißen Schädel. Das halte er ja gewußt! 
Wie genau er das gewußt hatte!

Lothars M utter w ar entsetzt, a ls sie er­
fuhr, was für ein Verbrechen Gisela vom 
Stein sich hatte zuschulden kommen lassen.

Sabine aber lag alsbald im Schlafzimmer 
feer B aronin in den weißen Kissen.

Und Lothar saß im Rebenzitnmer und 
wußte nicht, was nun geschehen sollte. S a ­
bine mußte alles erfahren. Sie mußte wis­
sen, daß er im Glauben an ihre Untreue ihr 
die Treue gebrochen hatte. Das Telegramm 
aus Sabines Heimat war eingetroffen und 
lautete:

„Hans wallenberg vor vier Wochen mit
feem Pferde gestürzt stop war sofort tot. 

julius im-mels, Bürgermeister."
Auch das w ar geklärt. Die schöne blonde 

Sabine hatte feen Jugendfreund niemals 
wiedergesehen.

Josten preßte in ohnmächtiger Wut die 
zusammen.

Sabine!
Ob sie ernstlich krank würde?
Und was mußte jetzt überhaupt geschehen? 

Jedes Vorgehen gegen Gisela brachte einen 
ungeheuren Skandal, in  feeren Mittelpunkt

sie alle standen. Aber feiest Tat durfte doch 
nicht ungesühnt bleiben, ungeachtet des gro­
ßen Schmerzes, der ihm damit zugefügt 
worden war.

Sabine! Wenn ihr doch nichts Ernstliches 
geschehen wäre? Sie würde ihm vielleicht 
verzeihen.

Wie lange der Arzt Blieb! Diese Unruhe 
war furchtbar. Baron Josten sprang auf, 
ging in feie Halle hinunter, wo Gerlach und 
Kamlauer zusammen faßen. Sie hatten ei­
nen Im biß vor sich stehen, feen sie aber bis 
jetzt nicht ungerührt hatten. Sie blickten bei­
de auf.

„Ich weiß noch nichts. Ich  wollte S ie  nur 
Bitten, strenges Stillschweigen zu bewahren, 
lieber Kamlauer. Sie gehören ja doch schon 
heute gewisser maßen zur Familie. Wie S a ­
bine sich auch entscheiden mag, I h r  Glück 
wird davon nicht berührt werden. Und — 
es ist wohl am besten, wenn wir alle schwei­
gen. An feer Tatsache ist doch nichts mehr zu 
ändern. Sabine hat ein gütiger Zufall ge­
rettet. Gisela von: Stein — muß auf irgend 
eine Weise unschädlich gemacht werden. Sie 
wird — geistig nicht mehr normal sein. Wie 
hätte sie sonst solch eine T at begehen kön­
nen?"

Die drei Herren sahen sich fest an. Reich­
ten sich die Hände. Ein stummes Gelöbnis 
war es. Kein Mensch würde jemals erfahren, 
was Gisela vom Stein getan.

D ann ging Lothar Josten wieder hinauf. 
Kam gerade, a ls  feer Arzt das Zimmer ver­
ließ.

„Herr San itä tsra t, was ist?"
„Fuß leicht verstaucht, Hüfte desgleichen. 

E in glücklicher Fall. Es konnte schlimmer 
sein. Die junge Dame sagte mir, daß sie 
Beim Morgenspaziergang abgestürzt sei. Es 
wundert mich, daß feie kleine Wunde an  feer
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Jakob Perhavec.Erzeugung von Likören,
Dessertweinen n. Sirupen,
Schnapsbrennerei

M a r ib o r  - G o s p o s k a  u lica  9 - T e le p h o n  25-80

Rum, Cognak, Sliwowitz, Wae* older, Ge­
läger und serbische Klekovaca. 
S p e z i a l i t ä t :  Grenčak und wermouth» 
En grosl En detail! 3 3540

Für Weihnachten!
Elegante Seidenwäsche wie 
Kombiqees, Pyjamas, Schlafhemden 
das vornehme Geschenk

C. B ü d e fe id t, M aribor
Ueesd$ied&$6s
Wäsche, gewaschen, ungebü- 
gelt. pro kg 5.—, glatte Wä­
sche gebügelt Dinar 6.—, 
Kragen, Hemden, Vorhänge 
usw. zu den billigsten 
Preisen I. Mariborska pral­
nica Pelikan. Maribor. Kre- 
kova 12._______________ 13111

Das schönste
We ib n adits- SesOenb
5 kg-Skala-Küchenwaage, ei­
ne Zierde für jede Küche, 

Lager: Firma

Andrašič, Maribor
Privatküche! Mittagstisclu 
gute bürgerliche Kost, mäßi­
ge Preise. Tattenbachova 27,
1 St. links.___________ 13872
Oeffentliche Danksagung. Be
sten Dank für das Geschenk, 
welches ich in Bargeld von 
der »Kemindustrija« empfan­
gen babe. Mlekuš Andrej. 

13849
Schöne Vorhänge von der
■ Obnova« erneuern billig Ihr 
Heim. F. Novak, Jurčičeva 6. 

13860

m
MARIBOR, TATTENBACH.

Warme Tuchenten u. Decken
von der »Obnova« ermögli­
chen ein angenehmes Schla­
fen. F. Novak. Jurčičeva 6. 

13861
Ideales Skigebiet! Pirkhof, 
Kotlje, Rimski vrelec. Bahn­
station Guštan). Volle Pen­
sion Din. 40.—. 13864
Kind (Mäderl). 14 Monate 
alt, w ird als eigenes abgege­
ben. Adr.: Maribor. Vojašniš 
ka ul. 4. Pušnik. 13866

mju 9 yp ur wv

Kaufe Sparbuch Mestna hra­
nilnica bis Din 60.000 gegen 
vollen W ert. Adr. Verw. 

13815

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter, Koroška c. 8.

L» vedutofe*
Prima Wein 1935 und 1937, 
von 5 Liter aufwärts ver­
kauft Kugy. Košaki. 13829
Jaquett, Gehrock für mittel­
großen Herrn, Zylinder, stei­
fer Hut, kleiner Telegraphen­
apparat mit Taster, billig zu 
verkaufen. Adr. in der Verw.

13672

Praktische Weihnachtsgaben,
Emailgeschirre
Eßbestecke

Fleischmaschinen
Gewürz-, Kaffee-, Mohn- u. 

Brösel-Mühlen
Porzellan- und Glaswaren

zu reduzierten Preisen bei

Trafik samt Inventar krank­
heitshalber zum Preise von 
Din. 1500 verkäuflich. Anfra­
ge: Vetrinjska ul. 20-1. von 
halb 13 bis 14 Uhr. 13851
Mehltruhe mit Fächern, Dek- 
kel, Holzkoffer zu verkaufen. 
Kožar, Kettejeva 4. 13852
Schwarzes Tuchkostüm, pelz 
verbrämt, sowie brauner 
Wintermantel für kleinere Da 
mengröße preiswert abzuge­
ben. Glavni trg 24-11, rechts.

Zwei Mäntel billig zu verkau 
fen. Prešernova 2-1. 13850
Verkäuflich: große Fisch­
schüsseln, Salondiwan, Salon- 
tischerln, Schreibtisch, Kar- 
niesen, Vorhänge, Speisezim 
mertisch. Wannensitz, Fleisch 
maschine, Rindsledersesseln, 
Schreibtischlederfauteuil und 
Verschiedenes. Adr. Verw.

13771

Foto-Gehilfin (Gehilfe) wird 
aufgenommen. Anträge unter 
»Maribor« an die Verw.
____________ 13853__________
Champagnermeister, geprüf­

ter Fachmann, selbständiger 
Arbeiter, mit Praxis v. Cham 
pagnerfabrik und Weingroß­
handlung in Jugoslawien ge­
sucht. Offerte mit Gehaltsan­
sprüchen und übrigen Bedin­
gungen unter »Champagner- 
meister« an die Verw. 13856
Erzieherin * Instruktorin zu
2 Studentinnen der 2. und 4.

Realgymnasiumklasse, mit 
französischen und deutschen 
Sprachkenntnissen per 1. I. 
1938 gesucht. Verpflegung im 
Hause. Anträge mit Bild und 

Gehaltsansprüchen unter 
»Vestna 835« an die Verw.

Firma 13759

Andrašič, Maribor
Riesling 1936, 5 Liter aufw. 
Din 7,— Weingut Meljski 
hrib. Dr. Schenbaum. 13835
Wein von 5 Liter aufwärts 
bei Glrstmayr. Košaki, Din. 
30 und 35. 13835

Weihnachtsgeschenk! Großes 
Bismarckbuch: »Erlebnisse« 

zu verkaufen. Ciril-Metodova 
14-1, Tür 3.____________ 13837

Smoking im besten Zustan­
de, beste Qualität, zu verkau 
fen. Anfr. bei Celcer, Krojač, 
Slovenska ul. 26. 13838

Weihnachtsgeschenk: Skye-
Terriers. 2 Man. alt. Pracht­
tiere edelster Abstammung, 
wegen Platzmangels um den 
halben Preis zu verkaufen. 
Verhuiic. Maribor. Glavni trg 
Nr. 24._________________13841
Nähmaschine zu verkaufen. 

Kopališka ul. 28. 13889

Für Weihnachten!
Taschentücher, Krawatten, Schals, 
moderne Muster, beliebte Geschenke 
bringt

Ci BÜdefeBdt» Gosposka ulica 
2 u  u w u & t e i t

für Maribor und Umgebung wird von einer 
Versicherungsanstalt flBSU C ht» Bewerber 
die in allen Kreisen der Kaufmannschaft 
eingeführt und in der Versicherungsbranche
bereits tätig sind, erhalten den Vorzug- 
Schriftliche Offerte unter „Nr. 48323“ an 
Publicitas d. d. Zagreb, Ilica 9 isse

Drei Zimmer und Küche zu
vermieten. Studenci, Sokol­
ska ul. 42. 13832

Kellsr zu vermieten Stolna 
ul. 5.__________________ 13816
Schön möbl. separ. Zimmer 
mit Bad- und Telephonbenüt­
zung zu vermieten. Trubar­
jeva 4. Anfr. Geschäft. 13845

G edenket der
A ntituberkulosen liga!

Daue exist mz und 
Selbstän igkeit

erreichen Sie durch die 
Uebernahme einer Lieferstel­
le. Alter, Wohnort und Beruf 
egal! Leichte, angenehme Tä 
tigkeit unter Leitung der Zen 
trale. geeignet für Stadt und 
Land (auch als Nebenver­
dienst). Risikolos! Monats­
verdienst bis Din 4000.— u. 
mehr! Ausführliche Auskunft 
erhalten Sie kostenlos durch 
No. 1025 Postfach 123, Basel 
5. Schweiz. (Auslandsfranka­
tur!) 13875

Für den Weihnachtstisch der Familie5
Freude und U nterhaltung  bringen :

Heimkinoproiektoreh
für alle Schm alfilm größen, — Foto-A pparate *
s c h ö n s t e r  A u sw ah l! —  W e i h n a c h t s n a c h l a s s e

Abt. Kino-Foto IVAN PEČAR, Gosposka ulica 1

Für Weihnachten!
Unterwäsche, Strümpfe, Handschuhe
halten warm und trocken
Wir empfehlen unsere bewährten Sorten!

Ci B ü d e fe id t, Gosposka ul.

Für Weihnachten! «Je *
W interwäsche, Handschuhe billigst bei 114 s

LIÄ Maribor. Aleksandrova cesta 19
Passende Weihnachtsgeschenke

Damen-, Herren- und Kindertrikotwäsche, Stiümpfe, Socken, Handschuhe, Hem­
den, Kragen, Krawatten, Hosenträger, Taschentücher, Schals usw.
Große Auswahl! Billige Preise! 13751

MÄKS PUCH ER, Maribor. Gosposka 1®
Ein Schaukelpferd zu verkau 
fen bei Novak. Jurčičeva 6. 

13873
Im Weingartenbesitz R. Kiff- 
mann. Košaki 42. wird Wein 
und Obstmost von 5 Lit. auf 
wärts verkauft. 13843
Neuer schwarzer Damenman 
tel mit langem Pelzkragen 
billig abzugeben. Aus Gefäl 
ligkeit Jenkova 6. Wetiko.

13844

Parfümerie- und Toilettenartikel

i I.THOR ■
Maribor, Gosposka 19

Drogerie isem Photomanufaktur

ŠVAJCARSKA SIRÄNA, SOMBOR
Kaufet vers chledene Prima-Kse !

Verlanget Pi eiskurant! 13345
Senden auch Postpakete von 5 kg aufwärts!

D as p rak tischeste
Weihnachtsgeschenk

ist die neue

„NAUMANN”
Dniversai-Häbinasdilne
zum Endeln, Sticken. 
Knopflochnähen u. s.w- 
in modernster Ausfüh­
rung und mit lang­

jähriger Garantie
G ünstige Z ahlungsbedingungen *

Franz Lepoša d. z o. z.
M aribor, A leksandrova cesta  39

HEMDEN, Pyjamas, Krawatten
dieses Jahr in besonders großer Auswahl. •  D ie Preise 
haben wir wieder herabgesetzt. •  Vor Ankauf müssen sie 
unser Lager besichtigen.

Qtaim i ie- 11

Spieluiaren
Puppen
Koffer
Handtaschen
Geschirr
Farfumerie-

artikel
Strümpfe
LUirkuuaren
Stöcke
Kämme

und alle sonstige Galanterie« 
und G ebrauchsartikel zu
tief herabgesetz ten  Preisen be

Christbaumbehänge
aller Art Schokoladen, Bonbons, Kekse* 
Bonbonnieren in größter Auswahl, feinst6 
Delikatessen etc. etc.

Ivan Lah
S p e z e r e i  - K o l o n i a l e  - D e l i k a t e s s 611

Glavni trg 10. ^
♦♦♦♦♦»♦♦»♦♦»♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦o» ............* * * * *

Übersiedlung!
Erste jugoslavische Transport A.-G.

Schenker & Co., Marlbof
ist

i l b e r s i e d e i t
und befindet sich jetzt:

Aleksandrova cesta 51
im Hause der Molkerei B e r n h a r d ,  gegenüber

A usgange des Hauptbahnhofes. 138 "

/

Slavan Ribarič
Maribor, Glavni trg 14. Rotov*
Galanterie, Strickwaren, Strümpfe, Spitzen, Parfumef1̂  
Papier usw. -  Solide Bedienung. - N iedrige Pre,s

Weihnachtsgeschenke. _

Tief vom Schm erze erfüllt geben  die trau ern d  hin- 
terbliebenen V erw andten allen Freunden und Bekann­
ten die trau rige  N achricht von dem  Hinscheiden der 
Frau

Ursula Lovrec
E isen b ah n ersw itw e  

welche M ontag, den 20. D ezem ber nach kurzem, 
schwerem  Leiden sanft im H errn  entschlafen ist 

D as L eichenbegängnis findet am Mittwoch, den 
22. D ezem ber um halb 16 U hr von der städ tischen  
Leichenhalle in Pobrežje aus sta tt.

MARIBOR, den 21. D ezem ber 1937 13863

Maribor, Glavni trg 15
C hefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«.

ltwortlich Direktor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft in Maribor.
Für den Herausgeber und den D r u c k  vef


